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1. Einleitung 

 

Das vorliegende, gemeinsam erarbeitete Operationelle Programm des Ziels ĂEuropªische 

territoriale Zusammenarbeitñ ï ĂGrenz¿bergreifende Zusammenarbeitñ der Länder 

Mecklenburg-Vorpommern/Brandenburg und der Republik Polen (Wojewodschaft 

Zachodniopomorskie) wird im Zeitraum 2007-2013 zur Entwicklung der Grenzregion 

beitragen und bei der Gestaltung der deutsch-polnischen Zusammenarbeit eine wichtige 

Rolle spielen. Besonders bei den Maßnahmen der Öffentlichkeitsarbeit soll für das 

vorliegende Programm auch die Bezeichnung INTERREG IV A verwandt werden, da der 

Begriff ĂINTERREGñ im Fördergebiet bei den Zielgruppen und Beteiligten bestens eingeführt 

und somit der Zugang zu diesem Programm wesentlich erleichtert wird.  

Das Operationelle Programm bildet die Grundlage für die Förderung der 

grenzübergreifenden Zusammenarbeit in der Förderperiode 2007-2013. Das wichtigste Ziel 

des Programms besteht darin, einen Beitrag zur Schaffung von Lebensbedingungen und -

perspektiven für die hier lebenden Menschen zu leisten, die von ihnen akzeptiert werden und 

sie motivieren, sich aktiv in die kommunale und regionale Entwicklung des Fördergebiets 

einzubringen. Zum Erreichen des Programmziels ist es insbesondere notwendig, unter 

Berücksichtigung der regionalen Chancen und der mit der bisherigen Umsetzung  der 

Programme der Gemeinschaftsinitiative INTERREG gewonnenen Erfahrungen, integrierte 

grenzübergreifende Lösungsansätze in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft zu entwickeln und 

zu implementieren.  

 

Die EU-Förderprogramme INTERREG II A, III A und das k¿nftige Programm ĂEuropªische 

territoriale Zusammenarbeit ï Grenz¿bergreifende Zusammenarbeitñ bilden wichtige 

Bestandteile der langjährigen grenzüberschreitenden Zusammenarbeit der Länder 

Mecklenburg-Vorpommern und Brandenburg mit der Wojewodschaft Zachodniopomorskie 

und tragen damit wesentlich auch zur Annäherung und Verständigung zwischen Deutschen 

und Polen und zu langfristiger Vertrauensbildung und partnerschaftlichem Miteinander in den 

deutsch-polnischen Beziehungen bei. 

 

Das Operationelle Programm wurde auf der Grundlage der Verordnungen der Europäischen 

Gemeinschaft für den Förderzeitraum 2007-2013 unter besonderer Beachtung der 

Verordnung des Europäischen Parlaments und Rates vom 5. Juli 2006 Nr. 1080/2006 EG in 

der Angelegenheit des Europäischen Fonds für Regionalentwicklung, die die Verordnung Nr. 

1783/1999 (Amtsblatt EG L 210 vom 31.07.2006, Seite 1) aufhebt ï ĂEFRE-Verordnungñ 

sowie der Verordnung des Rates Nr. 1083/2006/EG vom 11. Juli 2006 mit den allgemeinen 

Vorschriften zum Europäischen Regionalentwicklungsfonds, dem Europäischen Sozialfonds 

sowie dem Kohäsionsfonds, die die Verordnung (EG) Nr. 1260/1999 (Amtsblatt EG L 210 

vom 31. 07.2006, Seiten 25/78) ï ĂAllgemeine Verordnungñ aufhebt erarbeitet. 

Weitere Grundlagen für den Programmierungsprozess sind die Entwicklungsstrategien der 

Wojewodschaft Zachodniopomorskie bis 2020, der Länder Mecklenburg-Vorpommern und 

Brandenburg sowie das Grenzübergreifende Entwicklungs- und Handlungskonzept der 

Euroregion Pomerania für den Zeitraum 2007-2013. 

 

In das Programmdokument fließen die Ergebnisse eines partnerschaftlichen 

Abstimmungsprozesses ein, in dem die nationalen, regionalen und lokalen Verwaltungen, die 
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polnischen und deutschen Mitglieder der Euroregion Pomerania sowie weitere regionale und 

lokale Akteure, insbesondere die Wirtschafts- und Sozialpartner, ihre Vorschläge für 

Prioritäten und Hauptaktivitäten der grenzübergreifenden Zusammenarbeit im Zeitraum 

2007-13 eingebracht haben. 

Dazu wurden im Fördergebiet von den zuständigen Stellen Fragebogenaktionen sowie 

Diskussions- und Präsentationstermine durchgeführt. Ergänzt wurden die Aktivitäten durch 

eine Vielzahl von Expertenbefragungen in den Fachressorts der Länder und der 

Wojewodschaft Zachodniopomorskie.  

 

Zur Erarbeitung des vorliegenden Programmdokuments wurde im Juni 2006 eine deutsch-

polnische Arbeitsgruppe, bestehend aus Vertretern der deutschen und polnischen 

nationalen und regionalen Behörden sowie der Euroregion Pomerania, gebildet.  

Diese Arbeitsgruppe traf sich seitdem in monatlichem Turnus, um unter Beachtung der EU-

rechtlichen und nationalen Anforderungen in einem gemeinsamen Abstimmungsprozess die 

Inhalte des Operationellen Programms festzulegen. 

 

 

 

2. Fördergebiet 

Das Programmgebiet besteht aus:  

 

DE80H Landkreis Rügen  

DE80D Landkreis Nordvorpommern 

DE80F Landkreis Ostvorpommern 

DE80I Landkreis Uecker-Randow 

DE418 Landkreis Uckermark 

DE412 Landkreis Barnim  

DE805 Stralsund, Kreisfreie Stadt 

DE801 Greifswald, Kreisfreie Stadt 

PL421 SzczeciŒski  

mit den Landkreisen (powiaty) Police, Gryfino, 

KamieŒ Pomorski, Gryfice, Goleni·w, Stargard 

SzczeciŒski, Pyrzyce, MyŜlib·rz, Choszczno, 

Ğobez, Szczecin (Stadt) und świnoujŜcie (Stadt) 

PL422 KoszaliŒski 

mit den Landkreisen (powiaty) Drawsko, Biağogard, Koğobrzeg, 

Koszalin (Kreis), Sğawno, Szczecinek, świdwin, Wağcz und Koszalin 

(Stadt) 

 

sowie entsprechend Artikel 21 (Ă20%-Klauselñ) der Verordnung (EG) Nr. 1080/2006 vom 

05.07.2006 aus 

 

DE808 Landkreis Demmin 

DE80B Landkreis Mecklenburg-Strelitz 

DE802 Neubrandenburg, Kreisfreie Stadt 
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Die Landkreise Demmin und Mecklenburg-Strelitz sowie die Stadt Neubrandenburg wurden 

in das Fördergebiet aufgenommen, da hier seit Jahren enge Kontakte zur polnischen Seite 

des Fördergebiets bestehen. Die Zusammenarbeit reicht von der Kinder- und Jugendarbeit 

über die Wirtschaft, Forschung und Bildung bis hin zu kulturellen und sozialen Aspekten. 

Durch die Förderung dieser grenzübergreifenden Aktivitäten und das Zusammenführen mit 

den anderen regionalen deutsch-polnischen Netzwerken werden die Partnerschaften im 

Sinne der Gesamtentwicklung der deutsch-polnischen Grenzregion gestärkt und erweitert. 

 

Entsprechendes gilt im Hinblick auf die verstärkte Integration der Landkreise 

Nordvorpommern, Rügen, der Hansestadt Stralsund sowie des Gebiets KoszaliŒski in das 

Fördergebiet. Die Fortführung als Kernfördergebiet ist eine logische Konsequenz aus den 

bestehenden positiven Erfahrungen der Zusammenarbeit in der Förderperiode 2000-2006 

und steht in Übereinstimmung mit den Bemühungen der EU, die Zusammenarbeit an den 

Seegrenzen auszuweiten und zu intensivieren und den Besonderheiten der Zusammenarbeit 

über Seegrenzen hinweg verstärkt Rechnung zu tragen.  

 

Die Analyse wird zeigen (siehe 3.2 und 3.4), dass sich aus der küstennahen Lage Chancen 

für die Entwicklung des Fördergebietes (siehe 4. und 5.1) ergeben. Schon von daher lässt 

die Einbeziehung bzw. die Intensivierung der Zusammenarbeit über die gemeinsame 

Seegrenze hinweg einen positiven Effekt für das gesamte Fördergebiet erwarten. Zudem ist 

festzustellen, dass die Regionen die sich ergebenden zusätzlichen Möglichkeiten der 

Zusammenarbeit bereits antizipiert haben. Sie haben sich von Anfang an aktiv für eine 

Aufnahme in das Kernfördergebiet eingesetzt und sind dabei Ideen zu entwickeln, die aus 

Sicht der Verwaltungsbehörde geeignet sind eine Bereicherung für die Zusammenarbeit im 

gesamten Fördergebiet darzustellen.  

 

Im Hinblick auf das Gebiet KoszaliŒski ist besonders hervorzuheben, dass die Aufnahme in 

das Kernfördergebiet im Sinne der Gleichbehandlung mit den übrigen Regionen der 

Wojewodschaft Zachodniopomorskie, die schon in der Förderperiode 2000-2006 zum 

Kernfördergebiet gehörten, erfolgt.  

 

Der Begleitausschuss wird als das zentrale Entscheidungsgremium bei Projekten aus dem 

gegenüber der Förderperiode 2000-2006 erweiterten Fördergebiet besonders auf die 

Einhaltung der grenzüberschreitenden Qualität der Zusammenarbeit (siehe 8.4.2) achten.       

 

Das Gebiet der genannten Gebietskörperschaften wird in den weiteren Ausführungen als 

Fördergebiet bezeichnet. 
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Abbildung 1 Fördergebiet INTERREG IV A Mecklenburg-Vorpommern / Brandenburg-

Zachodniopomorskie 

 
 

Fläche des Fördergebiets:  38.318 km² 

Einwohnerzahl des Fördergebiets: 2.731.542 (2005) 

Größtes urbanes Zentrum:  Szczecin  mit 411.119 Einwohnern (2005) 

 

3. Situationsanalyse 

 

In diesem Abschnitt werden die wesentlichen Entwicklungen im Fördergebiet dargestellt, um 

anschließend in der SWOT-Analyse die Anknüpfungspunkte für die Förderstrategie zu 

identifizieren. Die Datengrundlage für die Analyse der Situation in einem 

grenzüberschreitenden Fördergebiet ist nach wie vor nicht einfach. Daten aus einer 

einheitlichen Quelle, wie sie etwa von EUROSTAT zur Verfügung gestellt werden, liegen 

häufig nicht in der erforderlichen kleinteiligen regionalen Gliederung vor. So führt etwa die 

EUROSTAT-Regionalstatistik zu den meisten Indikatoren nur Daten auf NUTS-2-, nicht aber 

NUTS-3-Ebene. Kleinteiligere Regionaldaten wiederum sind meist nur aus nationalen 
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Quellen verfügbar ï was zu Problemen bei der Vergleichbarkeit von Daten aus 

unterschiedlichen nationalen Quellen führt.  

 

Ein spezifisches Problem für die Analyse zu einem Programm der grenzüberschreitenden 

Zusammenarbeit ist außerdem, dass ein zentraler Aspekt ï nämlich der Stand der 

Kooperation ï nicht mit Hilfe der amtlichen Statistik abgebildet werden kann. Neben der 

Analyse verfügbarer Daten fließen daher auch die Erfahrungen aus der Förderperiode 2000 

bis 2006 in die Situationsanalyse ein. Ergänzend werden ausgewählte Ergebnisse aus einer, 

für das deutsche Bundesministerium für Verkehr, Bau und Wohnungswesen erstellten Studie 

zum Stand der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit herangezogen, um die Situation 

hinsichtlich der Kooperation im Fördergebiet zu umreißen.1 

 

Mit der Situationsanalyse werden auch einige Themenfelder angesprochen, in denen 

Schlüsselmaßnahmen der Lissabonstrategie liegen. Für die Grenzregion ist beispielsweise 

die Beseitigung von Hindernissen für die Mobilität von besonderer Bedeutung ï dies bezieht 

sich auf physische Infrastruktur ebenso wie auf die Durchlässigkeit des Bildungs- und 

Arbeitsmarktes. Das zentrale Themenfeld der Lissabonstrategie ï die Rolle von Wissen und 

Innovation ï wird in der Situationsanalyse ebenfalls unter verschiedenen Aspekten 

aufgegriffen, von der Kooperation zwischen Bildungsträgern bis zur Kooperation von 

Forschungseinrichtungen und Unternehmen. Die Situationsanalyse ist außerdem darauf 

ausgerichtet, eine Grundlage für die Entwicklung einer nachhaltigen Förderstrategie im Sinne 

der Göteborgstrategie zu legen. 

 

Die wirtschaftliche und soziale Entwicklung innerhalb des Fördergebiets hängt neben den 

internen Entwicklungen auch von den Makrotrends wie der fortschreitenden europäischen 

Integration, dem an Schärfe gewinnenden internationalen Standortwettbewerb und dem 

Strukturwandel zur Wissensgesellschaft ab. Wesentliche externe Rahmenbedingungen für 

die zukünftige Entwicklung des Grenzraums stellen zudem die nationalen Entwicklungen 

Polens und Deutschlands dar.  

 

 

                                                
1
  IfS Institut für Stadtforschung und Strukturpolitik (2007). Interkulturelles Panel in ostdeutschen 

Grenzregionen. Gutachten im Auftrag des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung. Nicht 

veröffentlicht. 
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3.1 Statistische Eckdaten des Fördergebiets 

Einige ausgewählte statistische Eckdaten geben einen ersten Überblick über die Situation im  

Fördergebiet. 

 

Tabelle 1 

Nr.     
Fördergebiet - obszar 

wsparcia 
  

Polnisches 

Fördergebiet - 

polski obszar 

wsparcia 

Deutsches 

Fördergebiet - 

niemiecki obszar 

wsparcia 

    

Einheit 

/ 

jednost

ka 

Basiswert/wartoŜĺ 

bazowa 
Jahr/rok 

Basiswert/wartoŜĺ 

bazowa 

Basiswert/wartoŜĺ 

bazowa 

1 

Fläche des Fördergebietes/ 

powierzchnia obszaru 

wsparcia 

km² 38.318 2005 22.896 15.422 

2 

Bevölkerungszahl des 

Fördergebietes /liczba 

ludnoŜci na obszarze 

wsparcia 

  2.731.542 2005 1.694.178 1.037.364 

3 

durchschn. Wanderungssaldo 

im Fördergebiet / saldo 

migracji ludnoŜci na obszarze 

wsparcia 

je 1000 

EW 
-3,7 2005 -0,9 -8,2 

4 
Einwohnerdichte / GňstoŜĺ 

zaludnienia 
../km² 71,3 2005 74,0 67,3 

5 

Erwerbstätige nach 

Wirtschaftssektoren / liczba 

zatrudnionych wg. sektorów 

gospodarczych 

gesamt

/ razem 
884.699 2004 476.299 408.400 

6 

Erwerbstätige in Land- und 

Forstwirtschaft, Fischerei / 

zatrudnieni w rolnictwie, 

gospodarce leŜnej i 

ryboğ·stwie 

  63.428 2004 43.128 20.300 

7 

Erwerbstätige im 

produzierenden Gewerbe 

inkl. Baugewerbe / 

zatrudnieni w sektorze 

produkcyjnym w tym 

budownictwo 

  205.683 2004 131.783 73.900 

8 

Erwerbstätige in Handel, 

Gastgewerbe und Verkehr / 

zatrudnienie w sektorze 

handlu, usğug hotelarskich i 

transportowych 

  246.326 2004 136.726 109.600 

9 

Erwerbstätige in sonstige 

Dienstleistungen / 

zatrudnienie w sektorze 

pozostağych usğug 

  369.262 2004 164.662 204.600 

10 

Durchschnittseinkommen pro 

Kopf / przeciňtny doch·d na 

gğowň 

EUR 9.178 2004 6.240 13.975 

11 

Arbeitslose im Fördergebiet 

insgesamt / liczba 

bezrobotnych w obszarze 

wsparcia 

  283.624 2005 161.600 122.024 

12 
Arbeitslosenquote / poziom 

bezrobocia w procentach 
  23,5% 2005 22,7% 24,6% 
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13 

davon Arbeitslose unter 25 / 

w tym bezrobotni poniŨej 25 

roku Ũycia 

  50.465 2005 34.900 15.565 

      18% 2005 22% 13% 

14 
davon arbeitslose Frauen / w 

tym bezrobotne kobiety 
  136.165 2005 79.600 56.565 

      48% 2005 49% 46% 

15 

Anzahl der Grenzübergänge 

im Fºrdergebiet/ iloŜĺ przejŜĺ 

granicznych na obszarze 

wsparcia 

  13 2005     

16 

Bruttoinlandsprodukt pro Kopf 

/ produkt krajowy brutto na 

gğowň 

  10.025 2004 5.647 17.124 

17 

Gewerbeanmeldungen / iloŜĺ 

zgğoszeŒ rozpoczynajŃcych 

dziağalnoŜĺ gospodarczŃ 

  23.554 2004 13.778 9.776 

18 

Gewerbeabmeldungen /iloŜĺ 

zgğoszeŒ koŒczŃcych 

dziağalnoŜĺ gospodarczŃ 

  18.777 2004 10.768 8.009 

19 

Fläche der geschützten 

Gebiete im Fördergebiet / 

powierzchnia obszarów 

chronionych na obszarze 

wsparcia 

km² 9.092 2005 4.736 4.356 

20 

Übernachtungszahlen 

deutscher Touristen im 

polnischen Fördergebiet / 

iloŜĺ nocleg·w turyst·w 

niemieckich w polskiej czňŜci 

obszaru wsparcia 

  1.000.000 2005     

21 

Übernachtungszahlen 

polnischer Touristen im 

deutschen Fördergebiet / 

iloŜĺ nocleg·w polskich 

turystów w niemieckim 

obszarze wsparcia 

  21.505 2005     

22 

Übernachtungszahlen 

insgesamt / iloŜĺ nocleg·w 

og·ğem 

  23.195.295 2005 9.064.907 14.130.388 

23 

durchschnittliche 

Aufenthaltsdauer / Ŝredni 

czas pobytu 

Tage/D

ni 
5,0 2005 5,9 4,5 

Quellen: 

Eurostat, Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Agentur für Arbeit, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für 

Statistik Berlin-Brandenburg 
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3.2 Räumliche Ausgangslage im Fördergebiet2 

Der polnische Teil des Fördergebietes umfasst mit einer Fläche von 22.900 km2 die 

Wojewodschaft Zachodniopomorskie mit Szczecin als Hauptstadt und mit Abstand größtem 

Zentrum des gesamten Fördergebietes. Der deutsche Teil umfasst 15.447 km2. Die Städte 

Greifswald, Stralsund, Neubrandenburg, Prenzlau, Schwedt/O. und Eberswalde sind 

innerhalb des deutschen Teils die wichtigsten wirtschaftlichen Zentren. Im deutschen Teil 

des Fördergebietes leben 1,045 Mio. Menschen, im polnischen 1,696 Mio. womit die 

Gesamtbevölkerung des Fördergebietes 2,741 Mio. Personen umfasst. 

 

Betrachtet man die Raumkategorien, ist das Fördergebiet ganz überwiegend ländlich 

geprägt. Szczecin sticht als einziges überregional bedeutsames Oberzentrum mit seinem 

Verflechtungsraum heraus. Am südwestlichen Rand reicht das Fördergebiet mit Teilen des 

brandenburgischen Landkreises Barnim bis in den engeren Verflechtungsraum Berlins. 

Durch das Fördergebiet fließt die Oder, die auch den Grenzverlauf markiert. Des Weiteren ist 

auf polnischer Seite das regionale Zentrum Koszalin mit seinem Verflechtungsraum 

bedeutsam. 

 

Das Fördergebiet wird von mehreren überregional bedeutenden Verkehrsachsen in Nord-

Süd- wie auch in Ost-West-Richtung durchzogen. Im Netz der Verkehrsachsen nimmt 

Szczecin als Knotenpunkte verschiedener Verbindungen eine zentrale Stellung innerhalb 

des Fördergebietes ein. 

 

Eine wichtige Voraussetzung für die wirtschaftliche Entwicklung ist die räumliche 

Erschließung, darunter eine leistungsfähige und sichere Verkehrsinfrastruktur, die aufgrund 

der Grenzlage des Fördergebiets in der Vergangenheit vernachlässigt wurde. Die neue 

Autobahn A20 ist eine qualitativ hochwertige Straßenverbindung auf der Achse Lübeck ï 

Rostock ï Szczecin. Eine wichtige Verbindung von Lübeck über Schwerin, Neubrandenburg, 

Szczecin nach Koszalin ist die B 104 und die Nationalstraße Nr. 6. sowie die Nationalstraße 

Nr. 10 in Richtung Warszawa und die Nationalstraße Nr. 3, die die Häfen Szczecin-

świnoujŜcie mit S¿deuropa verbindet. 

 

Zwischen den Teilregionen des Fördergebiets verläuft der Verkehr über die 

Grenzübergangsstellen, insbesondere über die gut ausgebauten in Pomellen/Kolbaskowo 

und Linken/Lubieszyn. Für den lokalen Grenzverkehr stehen noch weitere 

Grenzübergangsstellen zur Verfügung.  

 

Tabelle 2 Vorhandene Grenzübergangsstellen im Fördergebiet (31.12.2006) 

Grenzübergang Einstufung nach deutsch-polnischem Grenzabkommen 

Ahlbeck ï Swinoujscie (Straße) Fußgänger, Radfahrer, Busse im Pendelverkehr 

Garz - Swinoujscie  Personen, Fußgänger, Radfahrer, Busse 

Altwarp ï Nowe Warpno, TrzebieŨ  (See) Personen 

                                                
2
  Die Angaben in diesem Abschnitt stammen aus Euroregion Pomerania (2006): Grenzüberschreitendes 

Entwicklungs- und Handlungskonzept der Euroregion POMERANIA für den Zeitraum 2007 ï 2013 (EHK) ï 

Fortschreibung. 
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Blankensee ï Buk (KGV) Personen, Fußgänger, Radfahrer 

Linken ï Lubieszyn (Straße) Personen, Güterverkehr 

Szczecin  GumieŒce ï Grambow 
(Eisenbahn) 

Personen, Güterverkehr 

Schwennenz ï Bobolin (KGV) Personen, Fußgänger, Radfahrer 

Pomellen ï Kolbaskowo (Straße) Personen, Güterverkehr 

Szczecin ï GumieŒce ï Tantow 
(Eisenbahn) 

Personen, Güterverkehr 

Rosow ï Rosowek (Straße) Personen, Güterverkehr (bis 3.5t) 

Mescherin ï Gryfino (Straße) Personen, Fußgänger, Radfahrer, Schulbusse, Pkw 

Mescherin ï Gryfino (Fluss) Personen, Güterverkehr 

Gartz ï Widuchowa (Fluss) Personen, Güterverkehr 

Schwedt ï Krajnik Dolny (Straße) Personen, Güterverkehr 

Osinów Dolny ï Hohenwutzen (Straße) Personen, Güterverkehr bis 3.5t und Busse 

Osinów Dolny ï Hohensaaten (Fluss) Personen, Güterverkehr 

Gozdowice-Güstebieser Loose (Straße im 
Verlauf einer Straßenverbindung, im Bau) 

Personen, Güterverkehr bis 3,5 t (Busse ausgeschlossen) 

 

Sowohl die Zahl als auch Durchlässigkeit der vorhandenen Grenzübergänge erlauben 

eine große Mobilität im Fördergebiet. Es bestehen jedoch nach wie vor Defizite in der 

grenzüberschreitenden Verkehrsinfrastruktur. Das betrifft nicht nur die 

Straßenverbindungen, sondern auch den Schienenverkehr und die Wasserstraßen. 

Aufgaben für die Förderung stellen sich insbesondere bei der Anbindung an diese 

überregionalen Achsen, aber auch beim weiteren Ausbau der innerregionalen Ost-

West- und Nord- Süd- Verbindungen. 

 

Die naturräumliche Lage wie auch die Siedlungsstruktur führen dazu, dass das Fördergebiet 

mit unterschiedlichen Entwicklungsperspektiven konfrontiert ist: Während die küstennahen 

Teile des Fördergebietes von den besonderen Chancen etwa durch die touristische 

Entwicklung und die Orientierung auf Partner im Ostseeraum vielversprechende 

Ansatzpunkte haben, sind andere Teile eher durch die Verflechtung mit den überregionalen 

Zentren Berlin und Szczecin und die damit verbundenen besonderen Perspektiven geprägt. 

Weiter Teile des Fördergebietes können nicht unmittelbar an die skizzierten naturräumlichen 

und siedlungsstrukturellen Potenziale anknüpfen. 

 

Es ist eine Herausforderung für die Förderung, allen Teilen des Fördergebietes durch 

die Entwicklung eines gemeinsamen Wirtschaftsraumes trotz der unterschiedlichen 

Ausgangsbedingungen zu sichtbaren und glaubwürdigen Entwicklungsfortschritten 

zu verhelfen. In einem gemeinsamen Wirtschaftsraum können die spezifischen 

Stärken der Teilräume dazu genutzt werden, die Entwicklung des gesamten 

Fördergebietes zu unterstützen. 
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3.3 Bevölkerung und demografische Entwicklung 

Die Bevölkerungsdichte im Fördergebiet ist relativ gering und liegt bei durchschnittlich 71 

EW/km². Die Bevölkerungsdichte liegt deutlich unter dem jeweiligen Landeswert.  

Das Fördergebiet wies über den Verlauf der Förderperiode 2000-2006 einen negativen 

Wanderungssaldo auf. Für das Fördergebiet ist besonders die Abwanderung der jungen 

erwerbsfähigen Bevölkerungsschichten auffallend.  

 

Abbildung 2 Vergleich der Einwohnerdichte des Fördergebiets 2005 mit dem nationalen 

Durchschnitt 
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Quellen: 

Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Bundesamt Deutschland, Statistisches Amt 

Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik Berlin-Brandenburg 

 

Unterschiede zwischen den Teilgebieten bestehen hinsichtlich der Wanderungstendenzen 

innerhalb der Regionen. Im polnischen Teil des Fördergebiets ist eine Migration der 

Bevölkerung in die Städte der Region im Gegensatz zur deutschen Seite bislang weniger 

festzustellen.  

 

Bis zum Jahr 2020 sagen Bevölkerungsprognosen für das Fördergebiet räumlich stark 

differierende demographische Veränderungen vorher. Für den Grenzraum insgesamt 

ergeben die Prognosen beachtliche Bevölkerungsverluste. Im gesamten Fördergebiet wird 

entsprechend den Prognosen die Bevölkerungszahl von 2,73 Mio. (2005) auf 2,54 Mio. 

(2020) abnehmen. Das entspricht einem Rückgang von 7,2%. 
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Abbildung 3 Bevölkerungsentwicklung im Fördergebiet 2005 bis 2020 
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Quellen: 

Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik Berlin-

Brandenburg 

 

Der demografische Wandel im Fördergebiet wird u. a. von folgenden Trends bestimmt:  

- Geburtendefizite bzw. für die Reproduktion der Bevölkerung zu niedrige 

Geburtenraten  

- Abwanderungen von jungen, oftmals gut ausgebildeten Fachkräften, darunter ein 

hoher Anteil junger Frauen (aufgrund fehlender Arbeitsplatzangebote in der 

deutsch-polnischen Förderregion).  

- Alterung der Bevölkerung. 

 

Die Zahl der Einwohner im erwerbsfähigen Alter wird weiter zurückgehen.  

Die demographischen Entwicklungen wirken sich auch auf die Siedlungsstruktur aus. Es sind 

Bevölkerungskonzentrationen in großen Städten wahrscheinlich, die von ausgeprägten 

Suburbanisierungsprozessen begleitet sein werden. 

 

Als wichtigste Auswirkungen des demografischen Wandels im Fördergebiet werden 

vorwiegend identifiziert:  

 Veränderungen in der Gestaltung der Infrastruktur (Wohnungen, Ver- und Entsor-

gungssysteme, Personennahverkehr, Schulschließungen, öffentliche und private 

Dienstleistungen ziehen sich aus der Fläche zurück);  

 Erhebliche Veränderungen der Sozialstruktur, Absicherung des Erhalts der Sozial- 

und Bildungskompetenz;  

 Steigende Nachfrage nach seniorengerechten Dienstleistungen wie 

seniorengerechte Wohnformen, haushaltsnahe Dienstleistungen, Erweiterung der 

Gesundheitsdienstleistungen, altersgerechte Tourismusangebote als Grundlage für 

neue Arbeitsplätze. 

 

Zur Bewältigung dieser, durch den demographischen Wandel verursachten 

Herausforderungen kann die grenzüberschreitende Kooperation beitragen. Gerade im 
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Bereich der öffentlichen Versorgung mit Infrastruktur und Dienstleistungen bietet eine 

grenzübergreifende Strategie die Möglichkeit, Synergiepotenziale zu erschließen. 

 

 

 

3.4 Arbeitsmarkt 

2005 lebten im gesamten Fördergebiet 1.268.900 Personen im erwerbsfähigen Alter (s. 

Abbildung 4). Das Erwerbspersonenpotenzial ist im polnischen Teil der Grenzregion mit 

713.200 Personen größer als im deutschen Teil mit 555.700 Personen. Das 

Erwerbspersonenpotenzial liegt in den Landkreisen auf deutscher Seite des Fördergebietes 

zwischen gut 94.000 Personen im Landkreis Barnim und 29.000 Personen in Greifswald.  

 

Abbildung 4 Erwerbstätigenpotenzial (in 1000) im Fördergebiet - 2005 

 Quelle: Eurostat 

 

In der gesamten Region ist es in den letzten Jahren zu einer Abnahme der Anzahl der 

erwerbstätigen Personen gekommen (s. Abbildung 5). Die Erwerbstätigenzahlen beruhen auf 

Angaben der jeweiligen nationalen statististischen Ämter und sind daher mit den Eurostat-

Daten zu den Erwerbspersonen nicht unmittelbar vergleichbar. Die Differenz zwischen 

Erwerbspersonenpotenzial und Erwerbstätigkeit ist im Fördergebiet jedoch erheblich: 

Während die Eurostat-Daten für 2004 ein Erwerbspersonenpotenzial von 1.244.600 

Personen ausweisen, sind nach den nationalen Quellen im selben Jahr nur 884.700 

Personen erwerbstätig. Auch bei eingeschränkter Vergleichbarkeit kann doch von einer 

erheblichen Unterauslastung des Erwerbspersonenpotenzials ausgegangen werden. 
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Abbildung 5 Anzahl der Erwerbstätigen im Fördergebiet 2001 - 2004 
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Quellen: Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik 

Berlin-Brandenburg 

 

Eine erste Annäherung zur Abschätzung der Qualifikationsstruktur der Erwerbstätigen ist die 

Betrachtung des erreichten Bildungsgrades. Daten hierzu liegen nur auf NUTS 2-Ebene vor, 

so dass Aussagen unmittelbar zum Fördergebiet nicht möglich sind. Die Daten auf Ebene 

der Bundesländer sowie der Wojewodschaft Zachodniopomorskie weisen jedoch auf 

deutliche Unterschiede in der Qualifikationsstruktur der erwerbstätigen Bevölkerung hin (s. 
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Abbildung 6): So liegt der Anteil der Erwerbstätigen mit einem Abschluss im tertiären Bereich 

in Polen bei gut 20 Prozent ï während er in Mecklenburg-Vorpommern bei knapp 30 Prozent 

und in Brandenburg darüber liegt. Dabei liegen die Anteile der Erwerbstätigen mit 

Abschlüssen auf dem Niveau der Sekundarstufe 1 in beiden Ländern etwa auf demselben 

Niveau.  
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Abbildung 6 Erwerbstätige nach höchstem erreichten Bildungsgrad - 2005 
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Die Zahl der Arbeitslosen im Fördergebiet betrug 2005 insgesamt 282.400. Im polnischen 

Teil des Fördergebietes sind mit 161.500 Personen deutlich mehr Arbeitslose als im 

deutschen Teil (120.800) zu zählen. Allein im Kreis Szczecin wurden 100.000 Arbeitslose 

gezählt. 

 

Abbildung 7 Anzahl der Arbeitslosen (in 1000) im Fördergebiet 2005 
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Die Arbeitslosenquote des Fördergebiets lag im Jahr 2005 im Durchschnitt bei 23,5%. 

Unterschiede zeigen sich bei der geschlechtsspezifischen Betrachtung der Arbeitslosigkeit 

kaum. Im Vergleich mit den Arbeitsmarktzahlen der Bundesländer sowie Polens fällt auf, 

dass die Arbeitslosenquote des Fördergebiets über den jeweiligen nationalen 

Durchschnittswerten liegt.  

Die Arbeitslosigkeit wurde zum wichtigsten Problem der Wojewodschaft 

Zachodniopomorskie nach 1999. Innerhalb von mehreren Jahren stieg die erfasste 

Arbeitslosigkeit von 17,5% in 1999 auf 27,5% in  2004. Nach diesem Zeitpunkt zeichnet sich 

eine sinkende Tendenz ab. Das Jahr 2006 war ein Jahr, in dem die erfasste Arbeitslosigkeit 

spürbar gesunken ist. Ende Dezember 2006 wurden 138 866 Arbeitslose registriert (21,5%), 

was eine Schrumpfung um 29 948 im Vergleich zum Dezember 2005 (25,6%) war.  

Auch im deutschen Teil des Fördergebietes ist die Arbeitslosigkeit nach wie vor das 

wichtigste Entwicklungsproblem ï auch hier hat sich zuletzt durch die Entspannung auf dem 

Arbeitsmarkt eine leichte Verbesserung eingestellt. Faktoren, die diese Situation beeinflusst 

haben sind: Auswanderung, BIP-Steigerung, effektiver Einsatz der Strukturfondsmittel, 

Steigerung der Anzahl der Arbeitsangebote. Diese Elemente trugen zur Senkung der 

Arbeitslosenquoten im deutsch-polnischen Fördergebiet spürbar bei. Trotz vieler Faktoren, 

die die Dynamik der Arbeitslosigkeit beeinflussen, stellen nach wie vor die saisonalen 

Schwankungen auf dem Arbeitsmarkt ï unter anderem bedingt durch die große 

wirtschaftliche Bedeutung des Tourismus - das größte Problem des Arbeitsmarktes in 

Westpommern dar. Die Arbeitslosigkeit im Fördergebiet ist durch folgende Merkmale 

gekennzeichnet: schwierige Situation der jungen Menschen, die von den Arbeitgebern trotzt 

guter Berufsqualifikationen, aber aufgrund mangelnder Berufserfahrung nicht gern 

beschäftigt werden, hohe registrierte Arbeitslosigkeit, Beschäftigungsschwierigkeiten der 

Menschen über 50. Lebensjahr, hohe Langzeitarbeitslosigkeit, zum Teil niedriges 

Ausbildungsniveau und fehlende Qualifikationen der Arbeitslosen. 

 

Abbildung 8 Arbeitslosenquote im Fördergebiet und im nationalen Durchschnitt 

Jahresdurchschnitte 2004 und 2005 
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Quellen: Eurostat, Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Agentur f¿r Arbeit 
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Ein großes Problem ist die Erwerbslosigkeit in den jüngeren Bevölkerungsschichten.  

 

Die Situation hinsichtlich der zur Verfügung stehenden Ausbildungsplätze ist im deutschen 

Teil des Fördergebiets ebenfalls weiter angespannt. Es gibt unverändert mehr 

Schulabgänger als Ausbildungsplätze.  

 

Obwohl in der Förderperiode 2000ï2006 erhebliche Anstrengungen unternommen wurden, 

im Fördergebiet die Beschäftigungssituation zu verbessern, konnte die hohe Arbeitslosigkeit 

aufgrund fehlender Arbeits- und Ausbildungsplätze nicht reduziert werden.  

 

Die Arbeitslosigkeit ist seit Jahren ein wesentliches gemeinsames Problem im Fördergebiet.3 

Erfahrungsaustausch zwischen Arbeitsmarktakteuren kann hier ein wichtiges Element 

bei der grenzüberschreitenden Kooperation sein. In speziellen Bereichen, wie etwa der 

hohen Jugendarbeitslosigkeit kann die Kooperation auch zur Entwicklung neuer 

Problemlösungen beitragen. 

 

Im Verlauf der Förderperiode 2007 bis 2013 ist damit zu rechnen, dass die derzeit noch 

geltenden Einschränkungen der Arbeitnehmer-Freizügigkeit entfallen. Während vor einigen 

Jahren noch eine relativ große Unsicherheit hinsichtlich der Folgen für die Arbeitsmärkte der 

Grenzregionen durch Migration und Pendlerbewegungen herrschte, wird mittlerweile nach 

Meinung verschiedener Untersuchungen4 davon ausgegangen, dass sich die unmittelbaren 

Konsequenzen voraussichtlich in Grenzen halten: Migrationsströme werden demnach 

geringer ausfallen, als teilweise in den 1990er Jahren befürchtet und die Grenzregionen 

ganz ¿berwiegend Ă¿berspringenñ und Pendlerbewegungen werden nur kleinrªumige und 

branchenspezifische Auswirkungen haben. Gleichwohl verändern sich durch den Wegfall der 

Freizügigkeitsbeschränkungen die Handlungsbedingungen der Akteure, die den Arbeitsmarkt 

gestalten und verwalten: Öffentliche Arbeitsmarktverwaltungen, Bildungseinrichtungen und 

Qualifizierungsträger müssen sich auf diese Situation einstellen.  

 

Die Stärkung der Kooperation und des Austausches zwischen deutschen und 

polnischen Akteuren im Fördergebiet kann dazu beitragen, die 

Managementkompetenz und damit die Problemlösungsfähigkeit der 

arbeitsmarktlichen Akteure in der Grenzregion zu stärken. 

                                                
3
 Die Arbeitslosigkeit wurde zum wichtigsten Problem der Wojewodschaft Zachodniopomorskie nach 1999. 

Innerhalb von mehreren Jahren stieg die erfasste Arbeitslosigkeit von 17,5% in 1999 auf 27,5% in 2004. Nach 

diesem Zeitpunkt zeichnet sich eine sinkende Tendenz ab. Das Jahr 2006 war ein Jahr, in dem die erfasste 

Arbeitslosigkeit spürbar gesunken ist. Ende Dezember 2006 wurden 138 866 Arbeitslose registriert (21,5%), was 

eine Schrumpfung um 29 948 im Vergleich zum Dezember 2005 (25,6%) war. Faktoren, die diese Situation 

beeinflusst haben sind: Auswanderung, BIP-Steigerung, effektiver Einsatz der Strukturfondsmittel, Steigerung 

der Anzahl der Arbeitsangebote. Diese Elemente trugen zur Senkung der Arbeitslosenquoten im deutsch-

polnischen Fördergebiet spürbar bei. Trotz vieler Faktoren, die die Dynamik der Arbeitslosigkeit beeinflussen, 

stellen nach wie vor die saisonalen Schwankungen auf dem Arbeitsmarkt das größte Problem des Arbeitsmarktes 

in Westpommern dar. Die Arbeitslosigkeit in der Wojewodschaft Zachodniopomorskie ist durch folgende 

Merkmale gekennzeichnet: schwierige Situation der jungen Menschen, die von den Arbeitgebern trotzt guter 

Berufsqualifikationen, aber aufgrund mangelnder Berufserfahrung nicht gern beschäftigt werden, hohe 

registrierte Arbeitslosigkeit, Beschäftigungsschwierigkeiten der Menschen über 50. Lebensjahr, hohe 

Langzeitarbeitslosigkeit, niedriges Ausbildungsniveau und fehlende Qualifikationen der Arbeitslosen. 
4
 Vgl. hierzu als Überblick Zeitschrift für Arbeitsmarktforschung, Jg. 39, Heft 1: Europeanisation of the labour 

markets in an enlarged european Union. 
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3.5 Wirtschaft 

Im Fördergebiet hat sich die Um- und Neustrukturierung weiter fortgesetzt, verbunden mit 

der Weiterführung der wirtschaftlichen Standort- und Perspektivenbestimmung unter den 

Bedingungen der sich vollziehenden Globalisierung und dem Bestreben, innerhalb des 

Fördergebiets die wirtschaftliche Verflechtung voranzutreiben.  

 

Das Fördergebiet ist anhaltend strukturschwach. Auf beiden Seiten besteht eine geringe 

bzw. ungleichmäßige Industriedichte. Im Vergleich mit den Werten Polens bzw. des 

jeweiligen Bundeslandes werden die anhaltenden Entwicklungsrückstände besonders 

deutlich. Das Bruttoinlandsprodukt ï als Indikator der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit  - 

liegt in beiden Teilen des Fördergebietes unter dem nationalen Durchschnitt. Positive 

nationale Trends schlagen sich in der deutsch-polnischen Grenzregion nur teilweise bzw. 

zeitverzögert nieder. 

 

Abbildung 9 Bruttoinlandsprodukt 2004 je Einwohner (in EUR) im Fördergebiet im jeweils 

nationalen Vergleich 
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Quellen: 

Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik Berlin-

Brandenburg 

 

Es existieren deutliche Einkommensunterschiede zwischen den Verdichtungszentren und 

den ländlichen Regionen beiderseits der Grenze. Im engeren Grenzraum treten die 

Entwicklungsunterschiede zwischen der deutschen und den polnischen Seite noch deutlicher 

hervor.  
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Für die wirtschaftliche Entwicklung im Fördergebiet ist der Großraum Szczecin mit 

Kapazitäten vor allem in der maritimen Wirtschaft (Schiffbau, Hafen- und Lagerwirtschaft) 

von besonderer Bedeutung. 

 

Die Handelsbeziehungen MecklenburgïVorpommerns und Brandenburgs mit Polen 

entwickeln sich. So ist z.B. nach Angaben des Statistischen Bundesamtes im Zeitraum von 

2002 bis 2005 der Außenhandelsumsatz (Import + Export) zwischen Mecklenburg-

Vorpommern und Polen von 261,4 Mio. ú auf 331,4 Mio. ú (+27%) sowie zwischen 

Brandenburg und Polen von 976,0 Mio. ú auf 1.562,8 Mio. ú (+60%) gestiegen.  

Der deutsch-polnische Grenzraum hat allerdings bisher kaum Direktinvestitionen aus Polen 

bzw. Deutschland angezogen. 

 

Die Wirtschaftsstrukturen im deutschen und polnischen Teil des Fördergebiets werden sich 

annähern und ergänzen. Die sektoralen Anpassungserfordernisse bis zum Jahr 2020 werden 

im polnischen Teil des Fördergebiets insbesondere in stark agrarisch geprägten Gebieten 

weitaus stärker als im deutschen Teil der Grenzregion ausfallen. Insgesamt ist zu erwarten, 

dass einer steigenden Nachfrage nach Arbeitskräften in Verdichtungsräumen eine sinkende 

Beschäftigung in den weniger verdichteten Regionen gegenüberstehen wird.  

 

Im Fördergebiet sind 42 Prozent der Erwerbstätigen im Dienstleistungsbereich tätig. Im 

Handel, Gastgewerbe und Verkehr arbeiten 28 Prozent. Auf das produzierende Gewerbe 

entfallen 23 Prozent der Erwerbstätigen. 

 

Abbildung 10 Erwerbstätige im Fördergebiet nach Wirtschaftsbereichen 2004 
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Quellen: 

Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik Berlin-

Brandenburg 
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Zu den wichtigsten Wirtschaftsbereichen im deutsch-polnischen Fördergebiet zählen 

insbesondere die maritime Wirtschaft, die Bauwirtschaft, die Energiewirtschaft, die 

Tourismusbranche und das Dienstleistungsgewerbe sowie die Agrarwirtschaft und das 

Ernährungsgewerbe. Im deutsch-polnischen Fördergebiet gibt es einige bedeutsame 

Standorte der Schiffbauindustrie, der chemischen und Papierindustrie, der Holzverarbeitung 

sowie der Metallverarbeitung. 

 

Die Struktur des wirtschaftlichen Potenzials wird im Fördergebiet wesentlich gestützt durch 

Standorte des produzierenden Gewerbes, die sich dem Strukturwandel anpassen und auf 

dem Markt behaupten können, wobei im Fördergebiet große Teile dieser Strukturen in 

diesem Prozess weggebrochen sind. Die wirtschaftssektorale Betrachtung zeigt einen 

massiven Abbau des verarbeitenden Gewerbes und des Baugewerbes als besonders 

beschäftigungswirksame Bereiche im gesamten Fördergebiet. 

Forschungsintensive Branchen wie die Automobilindustrie, die industrielle Abfallverwertung 

oder der Maschinenbau sind unterrepräsentiert. 

 

In den letzten Jahren haben sich Branchenkompetenzen vor allem in der 

Gesundheitswirtschaft, Umwelttechnologie, Gebäudefunktionstechnik (Sicherheitstechnik) 

und für den gesamten Bereich der Holzwirtschaft mit entsprechendem Know-how als gute 

Grundlage für die künftige wirtschaftliche Entwicklung herauskristallisiert. In einigen 

Teilgebieten haben sich regionale Standorte für regenerative Energien, insbesondere 

Verfahren und Anlagen zur Energiegewinnung aus Biomasse - ein Schwerpunkt der 

Technologieentwicklung - etabliert.  

Insgesamt funktionieren aber die für ein nachhaltiges wirtschaftliches Wachstum 

notwendigen Bereiche wie Innovation, Forschung und Technologietransfer im Fördergebiet 

noch nicht zufriedenstellend. 

 

Die Bedeutung der Agrarwirtschaft ist für das vorwiegend ländlich geprägte Fördergebiet 

trotz Umstrukturierung und Beschäftigungsabbau nach wie vor groß.  

 

Insgesamt lassen sich die folgenden zentralen Aspekte für die wirtschaftliche 

Entwicklung der gesamten Grenzregion in den kommenden Jahren identifizieren: 

 Ganz allgemein ist eine Stärkung des produzierenden und verarbeitenden 

Gewerbes erforderlich. 

 Wo immer es möglich ist, müssen die Ansätze zur Entwicklung neuer und 

innovativer Produkte und Verfahren durch Unterstützung von Forschung und 

Entwicklung gestärkt werden. 

 In räumlicher Perspektive sind die Chancen, welche die Rolle von Szczecin als 

überregionales Oberzentrum für das gesamte Fördergebiet ï also ausdrücklich 

auch für die deutschen Teilregionen ï bietet, besser zu nutzen.  

 Die Strategie muss vor allem die internen Potenziale der Region stärken ï 

Anstöße von außen sind, wie an der Entwicklung der Direktinvestitionen 

sichtbar wird, kaum zu erwarten. Stärken bestehen in bestimmten 

Wirtschaftsbereichen (wie z.B. maritime Wirtschaft, Holzwirtschaft, 

Umwelttechnologie), aber auch in der Stärkung der Rolle Szczecins als 

Wachstumspol für die gesamte Region. Zur Nutzung dieser Stärken kann die 

Intensivierung der grenzüberschreitenden Kooperation beitragen. 
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3.6 Tourismus, Umwelt, Natur 

Aufgrund der Mischung von attraktiver Natur, erlebbarer Geschichte und Tradition sowie 

zahlreichen Kulturangeboten richteten sich bisher die Anstrengungen darauf, 

themenbezogene und zielgruppenorientierte Tourismusformen weiter zu verstärken, 

insbesondere in den Segmenten:  

 

 Maritimer Tourismus in den Küstengebieten der Euroregion einschl. Bodden- und 

Haffküste und in Vernetzung mit binnenwassertouristischen Aktivitäten;  

 Landschaftsbezogener Aktivtourismus (Baden, Wandern, Rad- und Wasserwandern, 

Reiten, Angeln, Segeln, Tauchen, Flugsport und weitere Trendsportarten);  

 Naturtourismus unter Nutzung der unzerschnittenen Landschaftsräume, Naturparks, 

Biosphärenreservate und Nationalparks sowie Landschaftsparks, die in vielen 

Teilräumen das Landschaftsbild des Fördergebiets prägen, verbunden mit 

Naturbeobachtung und Möglichkeiten der Umweltbildung;  

 Agrartourismus (Urlaub auf dem Lande, ĂArbeiten und Leben auf dem Bauernhofñ) 

einschl. Vernetzung mit Aktivangeboten;  

 Kur-, Wellness- und Gesundheitstourismus  

 Kultur- und Bildungstourismus (kulturelle Höhepunkte, Museen, Ausstellungen, 

historische Stadtkerne, Events, Gutshäuser/Schlösser).  

 

Der Tourismus in der Region ist ï verglichen mit den nationalen Werten ï bereits durch 

lange Verweildauern geprägt. Allerdings ist der Tourismus sehr stark saisonal strukturiert: Es 

geht in Zukunft vor allem darum, eine gleichmäßigere Auslastung im Jahresverlauf durch 

Stärkung der schwächeren Perioden, insbesondere im Winter, zu erreichen. 

 

Abbildung 11 Durchschnittliche Verweildauer von Touristen im Jahr 2005 (in Tagen) im 

Fördergebiet im Vergleich zu den nationalen Werten 

5,0

2,7

4,2

2,9

5,9

2,9

0,0

1,0

2,0

3,0

4,0

5,0

6,0

7,0

För
de

rg
eb

ie
t

Bra
nde

nb
ur

g

M
ec

kle
nb

ur
g-V

or
po

m
m

er
n

Bun
de

sr
ep

ub
lik

 D
eu

ts
ch

la
nd

Zac
ho

dn
io

po
m

or
sk

ie

Rebu
bl

ik
 P

ol
en

 
Quellen: 

Gğ·wny UrzŃd Statystyczny, Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern, Amt für Statistik Berlin-

Brandenburg 
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Besonderen Stellenwert hatte die Schaffung infrastruktureller Voraussetzungen, 

insbesondere auch für grenzübergreifende touristische Angebote und Marketingstrategien. 

Erhebliche Potenziale konnten durch die Nutzung des Naturraumes in Zusammenarbeit mit 

den Tourismusverbänden, Fremdenverkehrsämtern und Großschutzgebietsverwaltungen 

entwickelt werden. Ein besonderer Schwerpunkt lag darin, noch stärker regionale Netzwerke 

zu bilden und gemeinsame Markenzeichen zu entwickeln.  

 

Im Fördergebiet ist die Land- und Forstwirtschaft nach wie vor ein bedeutsamer Faktor für 

die nachhaltige Entwicklung der ländlich geprägten Räume, obwohl immer weniger 

Arbeitskräfte in ihnen beschäftigt werden. Sie sind ein wichtiger Kooperationsfaktor für den 

Tourismus- und Dienstleistungsbereich.  

Die technologisierte Landwirtschaft enthält aber auch Umweltrisiken (z. B. Artenarmut, 

Überdüngung der Gewässer, hoher Energieverbrauch).  

 

Die abwechslungsreiche Struktur der deutsch-polnischen Region mit ihrem besonderen 

ökologischen Charakter prägt das Landschaftsbild des Fördergebiets maßgeblich. 

Wesentlich beeinflusst wird das Gesamterscheinungsbild des deutsch-polnischen 

Fördergebiets vom Wasserreichtum der Region und ihrer Stellung im europäischen 

Schutzsystem Natura 2000. Die landschaftlich besonders schutzwürdige Strukturierung des 

Fördergebiets mit wald- und wasserreichen Landschaften nimmt einen besonderen 

Stellenwert ein. 

 

Die geringe Bevölkerungsdichte, die mäßige Nutzung der natürlichen Ressourcen sowie die 

strukturellen und technologischen Umstrukturierungen in der Industrie bewirken, dass keine 

Überschreitungen der Durchschnittswerte für die Beeinträchtigung des Bodens und der Luft 

festgestellt werden. 

 

Tabelle 3 Schutzgebiete im Fördergebiet   

Großschutzgebiet Fläche in km² im Fördergebiet   

Nationalpark  

Drawienski Park Narodowy 54 

Wolinski Park Narodowy 109 

Unteres Odertal 105 

Vorpommersche Boddenlandschaft 805 

Jasmund 30 

 

Biosphärenreservat 

 

Südost-Rügen 235 

Schorfheide-Chorin 1.291 

 

Landschaftspark 

 

Drawski Park Krajobrazowy 414 

CedyŒski Park Krajobrazowy 308 

Park Krajobrazowy Barlinecko-Gorzowski 118 

IŒski Park Krajobrazowy 178 

Szczecinski Park Krajobrazowy 91 
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Park Krajobrazowy Doliny Dolnej Odry 60 

Park Krajobrazowy ĂUjŜcie Wartyò 19 

 

Naturpark 

 

Insel Usedom 542 

Mecklenburgische Schweiz und Kummerower 

See 

673 

Am Stettiner Haff 572 

Uckermärkische Seen 640 

Barnim 422 

 

Landschaftsschutzgebiete 

 

3.500 

 

Naturschutzgebiete darunter das 

Naturschutzgebiet świdwie gesch¿tzt im 

Rahmen der ĂRamsar- Konventionò 

 

100 

9 

 

 

Mit dem Schutzgebietsystem Natura 2000 entsteht ein zusammenhängendes ökologisches 

Netz besonderer Schutzgebiete zur Bewahrung des gemeinsamen europäischen 

Naturerbes. Diesen Gebieten wird nach den Vorgaben der EU-Richtlinien bei der Erhaltung 

und Wiederherstellung der natürlichen Ressourcen eine Schlüsselrolle beigemessen. 

 

Für die Entwicklung der Grenzregion ist die Stärkung des Tourismus ein zentrales 

Element. Grenzübergreifende Strategien können hier die Vermarktung nach außen 

erleichtern, eröffnen aber auch Chancen zur Verbesserung der Auslastung außerhalb 

der Hochsaison im Sommer. 

Die Sicherung der insgesamt guten Umweltqualität ist für die touristische Entwicklung 

ein wichtiges Element. Vor allem im Bereich der Wasserqualität können hier nur 

gemeinsam Ergebnisse erzielt werden. 

 

 

 

3.7 Bildung, Forschung und Wissenschaft 

Eine immer größere Bedeutung für die Wirtschaftsstandorte in der deutsch-polnischen 

Region haben solche Faktoren wie: das Niveau der Qualifizierung der Beschäftigten und die 

Anzahl an Fachkräften. Hochqualifizierte Fachkräfte sind eine Voraussetzung für die 

Anwendung und Entwicklung von neuen Technologien. Es besteht die Gefahr, dass eine 

entsprechende Anzahl von Fachkräften fehlen wird. Diese Tendenz kann sich u. a. infolge 

von niedrigem Bruttoeinkommen und dem Fehlen von Beschäftigungsmöglichkeiten im 

Fördergebiet verschärfen. 

 

Die sinkenden Schülerzahlen und die damit einhergehende Veränderung des Bedarfes an 

Schulinfrastruktur führen insbesondere in den ländlichen Gebieten zur Schließung von 

Schulen.   

 

Infolge des wachsenden Interesses an einer Hochschulausbildung sowohl bei den 

Jugendlichen als auch bei den potentiellen Arbeitgebern ist an den Hochschulstandorten in 
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Szczecin, Greifswald, Stralsund, Neubrandenburg, Eberswalde, Wağcz und Koszalin die Zahl 

der Studierenden steigend.  

Das Ungleichgewicht zwischen relativ vielen Auszubildenden und verhältnismäßig wenig 

Studierenden hat sich deutlich verringert.  

Insbesondere Hochschulabsolventen sehen im deutsch-polnischen Fördergebiet allerdings 

noch wenig Perspektiven und wandern ab.  

 

Die Forschungsintensität kann nur auf Ebene der Bundesländer beziehungsweise der 

Wojewodschaft beschrieben werden. Hier liegt der Anteil der FuE-Aufwendungen sowohl auf 

deutscher Seite wie auch auf polnischer deutlich unterhalb der jeweiligen nationalen 

Durchschnittswerte: Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern wenden 1,16 bzw. 1,24 

Prozent des Bruttoinlandsproduktes für FuE auf, Zachodniopmorskie jedoch lediglich 0,16 

Prozent des Bruttoinlandsproduktes ï ein Wert der nochmals deutlich unter dem ohnehin 

schon niedrigen polnischen Durchschnitt liegt. Zum Vergleich: Der EU-weite 

Durchschnittswert liegt bei 1,9 Prozent. 

 

Tabelle 4 FuE-Aufwendungen 2003 

 In 1.000 ECU In % des BIP 

Deutschland 54.538,500 2,52 

Brandenburg 548,301 1,16 

Mecklenburg-Vorpommern 392,777 1,24 

Polen 1.036,072 0,54 

Zachodniopomorskie 13,115 0,16 

Quelle: Eurostat 

 

Das Fördergebiet weist aufgrund fehlender Vernetzung zwischen den KMU und den 

Hochschulen eine geringe technologische Leistungsfähigkeit auf. Die grenzübergreifende 

Qualifizierung und Ausbildung sowie die Zusammenarbeit von Universitäten und 

Hochschulen stehen im Fördergebiet noch am Anfang. Diese können mit Wegfall der 

Übergangsregelungen zur Arbeitnehmerfreizügigkeit zwischen Deutschland und Polen weiter 

ausgebaut werden.  

Der grenzübergreifende Wissens- und Technologietransfer zwischen den Unternehmen 

sowie den Hochschulen und Forschungseinrichtungen im Fördergebiet ist unzureichend.  

 

Die Bildungsinfrastruktur ist einer der Bereiche, die von den Herausforderungen des 

demographischen Wandels betroffen sind. Hier können Kooperationen helfen, neue 

Lösungsmöglichkeiten zu erschließen. Eine weitere Herausforderung liegt darin, gut 

qualifiziertes Personal in der Region zu halten. Dies steht in enger Verbindung mit 

dem unterdurchschnittlichen Engagement in Forschung und Entwicklung. Zum einen 

bestehen hier sicherlich Potenziale, die durch Vernetzung und Intensivierung der 

Kooperation erschlossen werden können. Zum anderen muss es darum gehen, in der 

Region spezifische Stärken ï etwa im Bereich der maritimen Wirtschaft ï auch für 

Innovationsprozesse nutzbar zu machen. 
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3.8 Stand der grenzübergreifenden Zusammenarbeit 

Während die Situationsanalyse bislang vor allem auf Daten der amtlichen Statistik beruht, 

werden hier Ergebnisse einer Befragung bei Akteuren im Grenzraum mit einbezogen. Im 

Rahmen eines Forschungsprojektes des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und 

Stadtentwicklung wurden Anfang 2006 verschiedene regionale Akteursgruppen nach Art und 

Intensität ihrer grenzüberschreitenden Zusammenarbeit befragt. Die Befragung schloss 

Gemeinden, Akteure aus dem Bildungsbereich, den Bereichen Kultur/Sport, Soziales ebenso 

ein wie Unternehmen und wirtschaftsnahe Einrichtungen (Gewerkschaften/Kammern). Die 

Befragung wurde ausschließlich auf der deutschen Seite der deutsch-polnischen und 

deutsch-tschechischen Grenze durchgeführt ï und kann damit kein vollständiges Bild der 

Kooperation zeichnen. Sie kann jedoch einige weiterführende Informationen zum Stand der 

Zusammenarbeit geben. 

 

Hinsichtlich des Standes der Kooperation im Fördergebiet kann ï zumindest für die 

deutschen Akteure ï Folgendes festgehalten werden: 

 Knapp zwei Drittel der befragten Akteure aus den unterschiedlichsten Bereichen 

unterhalten bereits Kooperationsbeziehungen zu polnischen Partnern. Von den 37 

Prozent der Befragten, die aktuell noch nicht kooperieren, planen 18 Prozent künftig 

Kooperationen aufzunehmen. 

 Für die 63 Prozent der befragten Akteure, die bereits Kooperationsbeziehungen 

unterhalten, haben diese eine hohe Bedeutung: Rund vier Fünftel von ihnen stufen 

die Kooperationen als Ăwichtigñ oder Ăsehr wichtigñ ein. 

 Die hohe Bedeutung wird auch dadurch unterstrichen, dass gut 40 Prozent der 

Akteure, die bereits Kooperationsbeziehungen unterhalten, nicht nur unverbindliche 

Kontakte pflegen, sondern konkret gemeinsame Projekte entwickeln. 

 Die hohe Bedeutung der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit wird auch dadurch 

unterstrichen, dass mehr als zwei Drittel der Akteure, die Kooperationsbeziehungen 

unterhalten planen, diese zu intensivieren. 

Dieses Bild, wie es sich für den deutschen Teil des Fördergebiets zeichnen lässt entspricht 

mit nur geringen Abweichungen dem Stand der deutsch-polnischen Zusammenarbeit, wie er 

sich in der Betrachtung des gesamten deutsch-polnischen Grenzraumes ergibt. 

 

 

 Fördergebiet Gesamter deutsch-
polnischer Grenzraum 

 

Wie häufig haben Sie Arbeitskontakte mit polnischen Partnern? -  in Prozent 

Keine Kontakte ï planen auch keine 19 19 

Noch keine Kontakte ï planen aber welche 18 17 

Kontakte mindestens einmal im Jahr 17 14 

Kontakte weniger als einmal im Monat 23 25 

Kontakte mindestens einmal pro Monat 19 18 

Kontakte mindestens einmal pro Woche 5 7 

 

Welche Bedeutung haben die grenzüberschreitenden Kontakte für die Arbeit Ihrer Organisation? - in Prozent 

Sehr wichtig 26 28 

Wichtig 54 54 

Eher unwichtig 19 17 

Unwichtig 1 1 
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Ohne Bedeutung 0 1 

 

Wie eng sind die Intensivsten Kontakte? ï in Prozent 

Gelegentliche Kontakte 22 21 

Regelmäßige Kontakte 21 23 

Ständiger Austausch 11 10 

Regelmäßige Abstimmung 4 5 

Gemeinsame Entwicklung von Projekten 42 42 

 

Wie wollen Sie künftig Ihre Kooperation entwickeln? - In Prozent 

Eher intensivieren 71 71 

Eher reduzieren 2 1 

Unverändert weiterführen 27 28 

Quelle: Befragung des IfS Institut für Stadtforschung und Strukturpolitik GmbH im Auftrag des 
Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Wohnungswesen, durchgeführt Anfang 2006. 

 

Auch wenn die grenzüberschreitende Zusammenarbeit bereits weit verbreitet und gut 

verankert ist, bestehen erhebliche Potenziale zur weiteren Intensivierung: Zum einen 

können diejenigen Akteure, die noch keine Kooperationsbeziehungen unterhalten, 

diese jedoch schon konkret planen unterstützt werden. Zum anderen kann die 

überwiegende Mehrheit derjenigen Akteure, die bereits kooperieren, aber die 

Kooperation intensivieren wollen begleitet werden. 

 

Das allgemeine Bild hinsichtlich des Standes der Kooperation lässt sich noch differenzieren, 

wenn man die Situation in den verschiedenen Akteursgruppen vergleicht: 

 Die Kooperation ist bereits am intensivsten in den Bereichen Bildung, Kultur/Sport 

sowie bei den wirtschaftsnahen Akteuren wie etwa Gewerkschaften und Kammern. 

 Unterdurchschnittlich ist die grenzüberschreitende Kooperation bei Gemeinden und 

Unternehmen ausgeprägt. Bei beiden Gruppen ist jedoch auch damit zu rechnen, 

dass das Potenzial evtl. geringer ist, als in anderen Bereichen: Kooperation ist vor 

allem für die Gemeinden von Interesse, die relativ grenznah liegen ï je größer die 

Distanz zur Grenze, desto weniger dürfte auch die grenzüberschreitende Kooperation 

von Bedeutung sein. Für Unternehmen auf der anderen Seite ist Kooperation kein 

Selbstzweck ï sie muss in die Unternehmensstrategie passen und dem 

Unternehmen Vorteile versprechen. Dies hängt aber wesentlich von der konkreten 

Situation eines Unternehmens ab: Inwiefern die unternehmensstrategische 

Ausrichtung und Marktpositionierung von grenzüberschreitender Kooperation 

profitieren können, lässt sich kaum allgemein sagen. Dennoch dürfte vor allem in 

diesen Bereichen ï wie auch im Bereich Soziales noch Potenzial zur Intensivierung 

der Kooperation liegen. 
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mindestens einmal pro Woche 0 4 2 0 2 0 8

mindestens einmal pro Monat 1 4 2 1 2 4 14

weniger als einmal pro Monat 13 6 2 6 6 4 37

einmal im Jahr 6 1 4 2 3 4 20

noch keine Kontakte, planen aber künftig Kontakte 7 3 2 2 2 8 24

keine Kontakte, planen auch keine 27 2 4 6 3 22 64

Gemeinden Bildung Kultur, Sport Soziales Wirtschaftsnah Unternehmen Gesamt

 
 

Deutlich wird ebenfalls, dass in allen Bereichen erhebliche Anteile der befragten Akteure ihre 

grenzüberschreitenden Kontakte ausbauen wollen. Hier ist das Interesse in den Bereichen 

Bildung, Kultur/Sport und bei den Unternehmen besonders ausgeprägt. 
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unverändert weiterführen 7 2 3 4 8 3 27

eher reduzieren 0 1 0 0 0 1 2

eher intensivieren 11 12 8 5 5 7 48

Gemeinden Bildung Kultur, Sport Soziales Wirtschaftsnah Unternehmen Gesamt

 
 

Vor dem Hintergrund des aktuellen Kooperationsstandes liegen Potenziale zur 

Initiierung neuer Kooperationen vor allem in den Bereichen Gemeinden, Unternehmen 
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und Soziales. Die Intensivierung der Kooperation wird dagegen quer durch alle 

Bereiche ein wichtiges Element künftiger Förderung bleiben. 

 

Diese Ergebnisse einer schriftlichen Befragung werden durch die aus der Fördererfahrung 

mit Interreg III A abgeleiteten Beobachtungen gestützt: 

 

Wesentlich erhöhte sich im Förderzeitraum 2000 bis 2006 demnach besonders die Qualität 

der grenzübergreifenden Zusammenarbeit der regionalen Partner, speziell in den Bereichen 

Kultur, Soziales, Bildung und kommunale Zusammenarbeit. Die Euroregion Pomerania hat 

dazu einen maßgeblichen Beitrag geleistet. 

 

Über die Förderung INTERREG III A wurden beispielsweise eine erhebliche Zahl von 

Projekten zur Verstärkung der interkulturellen Kooperation bei der Lösung von sozialen 

Problemen sowie zum Erhalt und zum Ausbau von Kultur- und Bildungsstätten im 

Fördergebiet realisiert.  

 

Insgesamt haben, nach der in der Halbzeitbewertung zu INTERREG III A getroffenen 

Einschätzung, die geförderten Projekte eine große Breitenwirkung erreicht. 

Besonders erwähnenswert ist der sogenannte Fonds für kleine Projekte, der mit einer 

verhältnismäßig geringen finanziellen Ausstattung bisher in über 600 Projekten (Stand 

August 2006) gemeinsame Aktivitäten und Veranstaltungen mit mehr als 50.000 deutschen 

und polnischen Teilnehmern unterstützen konnte. 

 

 

Die Zusammenarbeit zwischen den Kommunen sowie Wirtschafts- und Sozialpartnern im 

Fördergebiet konzentrierte sich in starkem Maße auf Aktivitäten, über die sich die Einwohner 

und Unternehmen beiderseits der Grenze näher kommen können, beispielsweise:  

 

- die interkommunale Zusammenarbeit auf dem touristischen Gebiet;  

- die Zusammenarbeit der Museen und Kulturvereine;  

- die Aufarbeitung der gemeinsamen Geschichte;  

- Jährliche Kulturwochen, Deutsch-Polnische Musiktage, Konzerte u. a.  

- Deutsch-Polnisches Musikorchester;  

- Regionale Abstimmung der Termine zu geplanten überregionalen Events.  

- die Zusammenarbeit im Schul- und Bildungsbereich, Jugendarbeit  

 

 

Als Hemmnisse für die grenzübergreifende Zusammenarbeit wirken sich noch immer 

besonders aus:  

 

- Die vorhandenen Sprachbarrieren und das z. T. fehlende Verständnis für 

unterschiedliche Mentalitäten;  

- Unterschiede in den Verwaltungsstrukturen, den Rechtsvorschriften, hoher 

bürokratischer Aufwand;  

- Unzureichende Finanzausstattung der regionalen und lokalen Akteure. 
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Die Herausforderungen für die neue Förderperiode bestehen zum einen darin, die 

Kooperationsbereitschaft zu stärken, wozu die Verbesserung der Sprachkompetenz, 

insbesondere auf deutscher Seite, ein wichtiges Element ist. Darüber hinaus gilt es, 

die bereits relativ engen Kooperationsbeziehungen im kulturellen und sozialen 

Bereich auch stärker auf die wirtschaftlich relevanten Felder ï Bildung, Forschung, 

Wirtschaft ï auszuweiten. 

 

 

 

3.9 Ergebnisdarstellung der Förderperiode 2000ï2006 

Aus der Umsetzung und eingehenden Prüfung der Gemeinschaftsinitiative INTERREG III A 

2000 bis 2006 lassen sich für die notwendigen Schritte zur Weiterentwicklung der 

Gesamtregion zahlreiche wertvolle Erkenntnisse gewinnen. Im Zuge der Aktualisierung der 

Halbzeitbewertung wurden ï wie von der EU-Kommission gefordert ï die Programme einer 

umfassenden Prüfung unterzogen. Die Ergebnisse dieser Evaluation des Programms sind 

bei der Erarbeitung des Programms für die Förderperiode 2007 ï 2013 ebenfalls 

berücksichtigt worden. 

Das programmatische Oberziel für die deutsch-polnische Region im Förderzeitraum 2000-

2006 war die gleichmäßige und ausgewogene Entwicklung sowie Annäherung der Bewohner 

und Institutionen. Wesentliche strategische Aspekte hierbei waren sowohl die Entwicklung 

des deutschen und des polnischen Teils des Fördergebiets als auch der Aufbau einer 

gemeinsamen Struktur für Partnerschaften zwischen den deutschen und polnischen Teilen.  

Diese zwei Aspekte wurden in der Förderperiode 2000 ï 2006 in folgenden Zielen 

konkretisiert und mit entsprechenden Projekten diesbezüglicher Ausrichtung unterlegt: 

 

- Intensivierung der grenzübergreifenden Kooperation 

- Annäherung der Lebensbedingungen 

- Erhalt der dezentral-polyzentrischen Siedlungsstruktur 

- Ausbau der Verkehrsinfrastruktur 

- Stärkung unternehmerischer Eigeninitiative und Entfaltung regionaler Potenziale 

- Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit 

- Reduzierung der Barrierewirkung der Grenze 

- Führung einer aktiven Vermarktungspolitik des deutsch-polnischen Fördergebiets 

 

Für die Umsetzung dieser Grundgedanken wurde der Förderschwerpunkt auf folgende 

Bereiche gelegt: Stimulierung der Wirtschaft, um den in der deutsch-polnischen 

Grenzregion lebenden Menschen eine Beschäftigung und damit soziale Unabhängigkeit zu 

geben und Erhalt und Förderung der kulturellen Identität und des naturräumlichen 

Reichtums für die Entwicklung regionaler Lebensperspektiven im deutschen und 

polnischen Teilraum des Fördergebietes. 

Die Fortführung und die Intensivierung dieser Schwerpunkte ist weiter Anliegen des 

Programms im Zeitraum 2007 ï 2013 und findet sich inhaltlich in der Programmstrategie und 

in den Prioritäten und Hauptaktivitäten wieder. 
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Durch die Förderung des Programms INTERREG III A konnten u. a. bereits erfolgreich 

grenzübergreifende Unternehmerforen für die Wirtschaft, grenzübergreifende Netzwerke von 

Service- und Beratungscentern für die Wirtschaft sowie Netzwerke in den Bereichen 

Plasmatechnologie und Telemedizin unterstützt werden.  

 

In der Förderperiode 2000-2006 konnte durch die Unterstützung von INTERREG III A zur 

Verbesserung der grenzregionalen Verkehrsinfrastruktur und der innerregionalen, 

grenzübergreifenden Erreichbarkeit sowie zum Ausbau des touristischen Potenzials des 

Fördergebiets beigetragen werden. So wurde eine Reihe von lokalen und regionalen 

Straßenverbindungen ausgebaut. Weitere Projekte dienten der Verbesserung der 

Hafeninfrastruktur sowie regionaler Flugplätze. Bedeutend ist z. B. das Projekt zum Bau 

einer Fährenquerung in Gozdowice-Güstebieser Loose. 

Die touristischen Projekte konzentrierten sich vor allem auf den grenzübergreifenden Ausbau 

und die Vermarktung von Radwegen, auf die Weiterentwicklung grenzübergreifender 

touristischer Informationen sowie auf die weitere gemeinsame Entwicklung und Vermarktung 

touristischer Angebote. 

 

Die in der Förderperiode 2000-2006 durchgeführten Projekte zum Natur- und 

Landschaftsschutz konnten dazu beitragen, die Attraktivität der vorhandenen 

Kulturlandschaft im deutschen und polnischen Teil des Fördergebietes gleichermaßen zu 

sichern.  

In den Fließ- und Stehgewässern des Fördergebiets gibt es seit Beginn der Förderperiode 

2000-2006 eine messbare Verringerung der Schadstoffe. Durch die Errichtung eines 

grenzübergreifenden Wassermanagements ist es zu einer spürbaren Verbesserung der 

Grundwassersituation gekommen. 

Die Anzahl der kaum belasteten Gewässer hat sich z.B. deutlich erhöht. Im Gegenzug sank 

die Anzahl der sehr stark belasteten Gewässer im Lauf der Förderperiode. Es wurden 

Systeme zur Umweltüberwachung ausgebaut, welche zuverlässige Daten liefern, die für alle 

Beteiligten der deutsch-polnischen Gesamtregion wertvolle Hinweise zur Beurteilung der 

herrschenden Situation liefern und Aufschluss darüber geben, welche Maßnahmen künftig 

zu ergreifen sind. 

 

In der Förderperiode 2000-2006 konnten durch INTERREG III A erste Erfolge im Rahmen 

gemeinsamer Erstausbildung von deutschen und polnischen Jugendlichen erzielt werden. 

Eine Vielzahl von berufsbegleitenden Qualifizierungsmaßnahmen, Sprachkursen und Kursen 

zu interkulturellen Themen mit insgesamt mehreren Tausend Teilnehmern aus dem 

Fördergebiet hat ebenfalls dazu beigetragen, dass wirtschaftliche Kooperationen entstehen 

konnten und damit die Arbeitsmarktchancen der Teilnehmer gestiegen sind. 

 

Die kulturelle und soziale Zusammenarbeit im Fördergebiet hat sich in der letzten 

Förderperiode nicht zuletzt durch die Unterstützung mit Mitteln des Programms INTERREG 

III A spürbar verbessert. 

Neben den Investitionen in Kultur- und Bildungseinrichtungen, die regelmäßig für den 

grenzübergreifenden Austausch genutzt werden, sind es insbesondere die 

Begegnungsprojekte selbst, die dazu beitragen konnten, dass sich die Bevölkerung 

beiderseits der Grenze besser kennen und verstehen lernen konnte. 
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Hervorzuheben sind hier die Vielzahl der gemeinsamen Aktivitäten im Rahmen des Fonds 

für kleine Projekte, das Deutsch-Polnische Jugendfestival, das Deutsch-Polnische 

Musikschulorchester sowie gemeinsame soziale Projekte wie das ĂGrenzüberschreitende 

Netzwerk in der Suchtvorbeugung für die Euroregion Pomeraniañ. 

 

Aus der Förderperiode 2000 ï 2006 lassen sich folgende Schlussfolgerungen ziehen:  

 

(1) Durch den Beitritt Polens zur EU und die Öffnung der Gemeinschaftsinitiative 
INTERREG III A für die gesamte deutsch-polnische Grenzregion wurde die 
Zusammenarbeit innerhalb des Fördergebiets verstärkt. Die projektorientierte und 
themenbezogene grenzüberschreitende Kooperation darf als erfolgreich bewertet 
werden. 

(2) Die Gemeinschaftsinitiative INTERREG III A stellte im Fördergebiet ein 
wirkungsvolles Instrument dar. Die Empfehlungen der Halbzeitbewertung 
orientieren darauf, einen vergrößerten grenzüberschreitenden Mehrwert im 
Rahmen der Projektentwicklung zu erreichen und bei der Antragstellung noch 
stärker auf den grenzübergreifenden Charakter der Projekte hinzuwirken.  

(3) Dem Aufbau von gemeinsamen Strukturen auf beiden Seiten der Grenze wird ein 
hoher Stellenwert eingeräumt. Die Weiterentwicklung der grenzübergreifenden 
Zusammenarbeit wird im Fördergebiet als eine gemeinsame Aufgabenstellung mit 
langfristiger Umsetzung eingeschätzt.  

(4) Für die weitere Entwicklung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit ist es nach 
wie vor notwendig, die entsprechenden infrastrukturellen Bedingungen zu 
verbessern. 

(5) Die Verstärkung und Erweiterung der grenzübergreifenden Vernetzung von 
Wirtschaft, Technologie, Forschung und Bildung sowie Umweltschutz soll 
zukünftig eine noch größere Rolle spielen. 

(6) Die Begegnungen und die gemeinsamen Aktivitäten der Einwohner beiderseits der 
Grenze in den Bereichen Kultur, Soziales und Freizeit unterstützen maßgeblich den 
Prozess der Annäherung und Verständigung und haben dadurch eine direkte, 
positive Wirkung auf die Entwicklung des deutsch-polnischen Fördergebiets.  

(7) Der ĂFonds f¿r kleine Projekteñ zur Unterst¿tzung der Ăkleinerenñ deutsch-
polnischen Begegnungen soll fortgeführt werden. 

(8) Eine Fortsetzung der finanziellen Unterstützung der grenzübergreifenden 
Annäherung im Fördergebiet durch die Europäische Union für den Zeitraum 2007 
bis 2013 wird aufgrund der begrenzten eigenen finanziellen Leistungsfähigkeit 
(Folge der anhaltenden Strukturschwäche) als unerlässlich erachtet. 
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4. Stärken-Schwächen-Analyse (SWOT) 

 

Im Rahmen einer SWOT-Analyse werden aus den Stärken und Schwächen einer Region ï 

und unter Berücksichtigung der Chancen und Risiken ï strategische Ansatzpunkte 

identifiziert.  

 

In dem zentralen Bereich der Zusammenarbeit ist die Grenzregion von Stärken im Bereich 

der sozialen und kulturellen Kooperation bei gleichzeitigen Schwächen in der 

Kooperationsbereitschaft in anderen Bereichen geprägt. Fehlende 

Fremdsprachenkenntnisse spielen vor allem auf der deutschen Seite eine Rolle. 

 

Für die Entwicklung des Fördergebietes bestehen darüber hinaus in den Bereichen 

Tourismus, Energiewirtschaft und maritime Wirtschaft, aber auch allgemein bei der 

naturräumlichen Attraktivität Stärken. Auch die Ausstattung mit Hochschulstandorten und 

Forschungspotenzialen ist gut. 

 

Schwächen sind vor allem in einem teilweise schlechten Zustand oder im Bedarf an 

Ergänzungen verschiedener Infrastrukturen, in einer insgesamt zu geringen FuE-Aktivität, 

sowie im Strukturwandel in der Grenzregion zu erkennen. 

 

Stärken Schwächen 

etablierte Wirtschaftsbranchen wie Tourismus 
und maritime Wirtschaft 

Ungleichheiten bei der Infrastruktur 

Hochschulstandorte, Forschungspotenziale teilweise schlechter Zustand der 
Verkehrsinfrastruktur 

ausgeprägte naturräumliche Attraktivität, geringe 
Belastungssituation für Luft, Boden, Wasser, 
hoher Stellenwert für Natur- und 
Landschaftsschutz 

teilweise schlechter Zustand der Energienetze 

 

gutnachbarschaftliche Zusammenarbeit in vielen 
Bereichen 

Defizite der touristischen Infrastruktur, saisonale 
Abhängigkeit  

 geringe Einbindung der KMU in 
Forschungsaktivitäten 

 Beschäftigungsrückgang in der Landwirtschaft 

 Bestehende Kooperationshindernisse 

 Fehlende Fremdsprachenkenntnisse (v.a. auf 
deutscher Seite) 

 Arbeitslosigkeit 

 Geringe Industriedichte 

 

Neben den genannten Faktoren beeinflussen aber auch externe Prozesse und 

Gegebenheiten die Entwicklungsmöglichkeiten. Eine Chance besteht sicherlich in der 

stärkeren Nutzung der Potenziale Szczecins als zentraler urbaner Standort der Region ï im 

Zusammenspiel mit weiteren regionalen Entwicklungszentren. Dies kann auch zu einer 

regional ausgewogenen Entwicklung von Küstenraum und Hinterland beitragen. 
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Risiken ergeben sich vor allem aus dem demografischen Wandel, der eine weitere 

Reduzierung der Bevölkerungszahl mit sich bringen wird, sowie aus möglichen Konflikten 

zwischen Wirtschaft und Naturschutz. Schließlich ist auch ein zu geringe 

Kooperationsbereitschaft ein mögliches Risiko für die regionale Entwicklung. 

 

Chancen Risiken 

Stadt Szczecin als zentraler urbaner Standort  mangelnde Fremdsprachenkenntnisse 

Ausstrahlung des Entwicklungspotentials des 
Küstenraumes auf das gesamte deutsch-
polnische Fördergebiet 

abnehmende Bevölkerungszahl 

Identifizierung regionaler Entwicklungszentren Konfliktpotenzial zwischen Wirtschaft ï 
Naturschutz 

Lage in europäischen Verkehrskorridoren 
(seeseitige Zugänglichkeit) 

Voranschreitende Abwanderung 

Küstenlage der deutschen und polnischen 
Teilräume des Fördergebietes  

 

Zu geringe Kooperationsbereitschaft 

 Zunehmender Fachkräftemangel 

 

Auf den identifizierten Stärken und Schwächen bzw. Chancen und Risiken basiert die im 

Weiteren dargestellte Förderstrategie des Programms. Insgesamt lassen sich vor allem die 

folgenden strategischen Ansatzpunkte für die Ziel 3-Förderung identifizieren: 

 

Infrastruktur und Umwelt 

 

 Infrastruktureller Bedarf: Ungleichheiten der infrastrukturellen Ausstattung, Defizite 

der touristischen Infrastruktur, sowie teilweise schlechter Zustand der 

grenzübergreifenden Verkehrsinfrastruktur wurden als Schwächen identifiziert.  

 Schutz der Umwelt und Nutzung naturräumlicher Potenziale: Mit den Stärken 

eines hohen Stellenwertes des Umwelt- und Landschaftsschutzes, geringer 

Belastungssituation sowie dem Tourismus als etabliertem Wirtschaftszweig bieten 

sich Entwicklungschancen durch die gezielte Sicherung und Verbesserung der 

Umweltsituation 

 

Wirtschaft und Wissenschaft 

 

 Stärkung der unternehmerischen Kooperation: Eine schwach industrialisierte 

Wirtschaftsstruktur und hohe Arbeitslosigkeit im deutsch-polnischen Fördergebiet 

machen deutlich, dass die Chancen zu neuen Entwicklungsimpulsen durch 

grenzübergreifende Kooperation im gewerblichen Bereich genutzt werden sollten.  

 Standort- und Tourismusmarketing: Die Stärke der Grenzregion liegt in ihrer 

touristischen Attraktivität, Defizite gibt es aber in der wirtschaftlichen Entwicklung. 

Marketingmaßnahmen sind daher eine wichtiger strategischer Ansatzpunkt. 

 Forschungskooperation: Das deutsch-polnische Fördergebiet ist mit einigem 

Forschungspotenzial ausgestattet. Die Kooperation von Forschern und gewerblichen 

Nutzern von Innovationen bietet die Chance, das Wissen besser zu nutzen. 
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Humanressourcen, Kultur, Bildung 

 

 Entwicklung der Humanressourcen: Abwanderung und der ansteigende 

Fachkräftemangel markieren deutlich die Erfordernisse, gemeinsam an der Sicherung 

der Humanressourcen zu arbeiten. 

 Nachbarschaftliche Kooperation in Politik und Gesellschaft: Die Stärkung der 

regionalen Identität im deutsch-polnischen Fördergebiet bietet einen Weg, die 

Entwicklung der gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Zusammenarbeit in der 

Grenzregion zu stärken. 

 

Als Rahmenbedingung sind dabei für die Grenzregion von besonderer Bedeutung: 

 die Rolle Szczecins als wirtschaftliches Zentrum im deutsch-polnischen Fördergebiet 

 das gegenseitige Ergänzen von wirtschaftlichen Strukturen (z. B. im Tourismus) 

 die Flankierung des demographischen Wandels. 

 

 

 

 

5. Programmstrategie 

5.1 Strategische Grundgedanken 

Der durch die demografische Entwicklung hervorgerufene hohe Handlungsdruck bietet die 

Möglichkeit für neue Entwicklungsfelder und innovative Lösungen, insbesondere auch für 

den ländlichen Raum. Gleichzeitig bedarf es der Sensibilisierung der Unternehmen für 

demografische Fragen und der Unterstützung der KMU für die Bewältigung der Folgen des 

demografischen Wandels. 

 

Um künftig weitere Bevölkerungsverluste in den bisherigen Größenordnungen zu vermeiden, 

ist das Aufzeigen gesellschaftlicher Perspektiven im deutsch-polnischen Fördergebiet von 

zentraler Bedeutung. Dazu gehört in erster Linie die Schaffung bzw. Sicherung von Arbeits- 

und Ausbildungsplätzen in einer von negativen Umwelteinflüssen weitgehend verschonten 

Grenzregion. Weiter muss verstärkt auf die Verbesserung und den Erhalt der sozialen 

Infrastruktur hingewirkt werden um Lebensbedingungen zu schaffen, die denen der 

angrenzenden Regionen qualitativ und quantitativ nicht nachstehen. 

 

Die Küstenlage des deutschen und polnischen Fördergebietes ist eine Triebkraft für die 

Entwicklung des grenzüberschreitenden Fördergebietes. 

 

Die Kommission der EU bekräftigt in ihren strategischen Leitlinien der Gemeinschaft für den 

Zeitraum 2007-2013, dass die Bereitstellung einer effizienten und sicheren 

Verkehrsinfrastruktur eine unverzichtbare Voraussetzung für die (grenzübergreifende) 

Wirtschaftsentwicklung bildet. Neben der grundsätzlichen Auffassung in der erweiterten 

Union, den Ausbau der transeuropäischen Verkehrsnetze voranzubringen, soll 

grenzübergreifenden Projekten sowie der Infrastrukturausstattung in den am wenigsten 

entwickelten Regionen und Ländern besonderes Gewicht zukommen. In Regionen mit weit 
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gestreuter, kleinteiliger Wirtschaftsgrundlage und Siedlungsstruktur wird die Errichtung 

regionaler Verkehrsinfrastrukturen für sinnvoll erachtet. 

ĂAllgemein g¿ltige Empfehlungen f¿r die k¿nftige grenz¿bergreifende Zusammenarbeit sind 

angesichts der enormen Vielfalt der Ausgangssituationen oft nicht sachdienlich. Angesichts 

der Hindernisse, die von Grenzen aufgeworfen werden, bestünde ein sinnvoller erster Schritt 

darin, die vorhandene Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur zu verbessern und 

erforderlichenfalls neue Verbindungen aufzubauen. Dies sind die Grundvoraussetzungen für 

die Herstellung oder den Ausbau von grenz¿bergreifenden Kontakten.ñ5 

 

Ein wesentlicher, die Wirksamkeit des Programms bestimmender Faktor ist die Qualität der 

Partnerschaft verbunden mit einem nachhaltigen Vertrauensverhältnis und der qualitativen 

Aufwertung des Managements grenzüberschreitender bzw. transnationaler Koordinierung 

der regionalen Entwicklung und Vertiefung der interregionalen und interkommunalen 

Zusammenarbeit im deutsch-polnischen Fördergebiet.  

 

Die Aufstellung und Unterstützung innovativer Projekte auf partnerschaftlicher Grundlage, 

die Förderung der Bürgerbeteiligung an den Maßnahmen sowie die Interaktion zwischen und 

innerhalb der Akteure im Fördergebiet können zur Schaffung von Human- und Sozialkapital 

beitragen und eine nachhaltige Entwicklung und soziale Zusammenarbeit bewirken.  

 

Die Formen einer grenzübergreifenden Institutionalisierung von Entwicklung entsprechen in 

besonderer Weise dem Anspruch der Gemeinschaft, Regionalentwicklung nach dem Bottom-

up-Prinzip zu befördern, womit zugleich dem Inhalt der Agenda 21 nachgekommen wird.  

 

Als Querschnittsziel in der Kohäsionspolitik der EU sind die Aspekte der umweltgerechten 

und nachhaltigen Entwicklung in das Operationelle Programm verpflichtend mit 

einzubeziehen. Die Bedeutung der intakten Umwelt für die wirtschaftliche Entwicklung wird 

auch in den strategischen Leitlinien der Kohäsionspolitik hervorgehoben. Dieser Ansatz ist in 

einer Region wie dem deutsch-polnischen Fördergebiet des vorliegenden OP umso 

wichtiger, da ï wie in der SWOT-Analyse dargelegt ï die natürlichen Potenziale zu den 

unbestrittenen Stärken gehören und sich darauf auch erhebliche wirtschaftliche Chancen 

aufbauen. Von daher gehören die Nachhaltigkeitsaspekte zum integrativen Bestandteil des 

Programms.  

 

In der Umsetzung des vorliegenden Programms soll das Querschnittsziel der Gleichstellung 

von Frauen und Männern und der Nichtdiskriminierung auf allen Ebenen und vor allem in 

den einzelnen Maßnahmen und Vorhaben beachtet und eingefordert werden. Die Gender-

Kompetenz der handelnden Akteure soll grenzübergreifend entwickelt werden. Nicht zuletzt 

die in der SWOT-Analyse aufgezeigten absehbaren demografischen Entwicklungen und 

Risiken im Fördergebiet erfordern die Nutzung der sich aus diesem Querschnittsziel 

ergebenen Chancen. 

 

Die Kohäsionspolitik der Kommission zielt darauf ab, dass die geplanten Aktivitäten des 

Programms darin münden, die in der wissensbasierten Wirtschaft verlangten Fertigkeiten zu 

                                                
5
 ENTSCHEIDUNG DES RATES vom 6. Oktober 2006 über strategische Kohäsionsleitlinien der Gemeinschaft 

(2006/702/EG) Pkt. 2.4 
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entwickeln sowie Inhalte durch Anwendungen zu entwickeln, die eine interessante 

Alternative zu anderen, häufig kostspieligeren Dienstleistungsmodellen sind. Ein 

Hauptaugenmerk wird dabei auf abgelegene bzw. dünn besiedelte Gebiete gelegt.  

 

Vor dem so umrissenen strategischen Kontext verfolgt das Programm das folgende Oberziel:  

 

Beitrag zur gleichmäßigen und ausgewogenen Entwicklung des 

Fördergebiets durch grenzübergreifende Annäherung der 

Bewohner, Unternehmen und Institutionen. 

 

Vor dem skizzierten Hintergrund setzt das Programm vor allem an folgenden Punkten an: 

 

1. Beseitigung infrastruktureller Defizite und Sicherung des naturräumlichen Potenzials: 

Lückenschließung bei grenzübergreifenden Verkehrsverbindungen, gemeinsame 

Entwicklung technischer sowie Stärkung der touristischen Infrastruktur schaffen 

zusammen mit der gleichzeitigen ï auch für den Tourismus wichtigen ï Sicherung 

naturräumlicher Potenziale wichtige Voraussetzungen für die Entwicklung im 

deutsch-polnischen Fördergebiet. 

2. Intensivierung der Kooperation in Forschung und Wirtschaft: Für die wirtschaftliche 

Entwicklung werden Kooperationen im lissabonrelevanten Bereich Forschung sowie 

im gewerblichen Bereich Impulse geben, die für die regionale Entwicklung im 

deutsch-polnischen Fördergebiet eine wichtige Stütze sein können. 

3. Kooperation in Bildung und Gesellschaft: Neben der Sicherung des 

Arbeitskräftepotenzials und der Vorbereitung des Bildungssystems auf die 

Freizügigkeit der Arbeitnehmer schafft die breite gesellschaftliche Kooperation 

überhaupt erst die Voraussetzungen, um in weiteren Bereichen ï etwa in der 

Wirtschaft oder beim Marketing des deutsch-polnischen Fördergebiets sowie bei der 

Integration der Bevölkerung ï erfolgreich zusammenarbeiten zu können. 

 

Infrastruktur und Umwelt 

 

Die Schaffung grenzübergreifender Verbindungen im Fördergebiet entsprechend den 

Festlegungen auf Regierungsebene dient der Integration zwischen den deutschen und 

polnischen Teilen des Fördergebiets. 

Nach dem Beitritt Polens zum Schengenabkommen könnten die Flußgrenzübergänge zu 

Marinas und Anlegestellen umgebaut werden, was die weitere Entwicklung des 

Wassertourismus im Raum Oder- Stettiner Haff auf beiden Seiten der Grenze begünstigt. 

 

Der Schutz und der Erhalt des vielfältigen und abwechslungsreichen Landschaftsgefüges im 

Fördergebiet ist ein wesentliches Querschnittsziel bei der Umsetzung des Operationellen 

Programms. 

Nur großräumig angelegte und langfristig ausgelegte Maßnahmen und Investitionen können 

den Erhalt der natürlichen Ressourcen sichern. So ist es auch in der neuen Förderperiode 

notwendig, die gemeinsamen Anstrengungen zum Schutz der Umwelt und der 

Wasserressourcen fortzuführen und weiter auszubauen. Dazu gehören insbesondere 
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grenzübergreifende Aktivitäten in den Bereichen Wasserversorgung, Abwasser- und 

Abfallbehandlung, Schutz der Fauna und Flora, Umweltbildung sowie der weitere Aufbau 

eines grenzübergreifenden Katastrophen-, Havarie- und Hochwasserschutzes. 

 

 

Wirtschaft und Wissenschaft 

 

Die Mitgliedschaft der Republik Polen in der EU bietet neue Chancen und zugleich neue 

Herausforderungen für die Unternehmen im gesamten Fördergebiet. Die regionalen 

Unternehmen müssen sich den Erfordernissen der internationalen Märkte und der 

unterschiedlichen Wettbewerbsbedingungen stellen. 

Immer mehr setzte sich die Erkenntnis durch, dass mittels Bildung regionaler 

Kompetenzfelder und grenzübergreifender Netzwerke der durch kleine und mittlere Betriebe 

(KMU) charakterisierten Wirtschaft Innovationskräfte freigesetzt werden und die Entwicklung 

und der Absatz neuer Produkte befördert werden kann. 

Aufgrund der natürlichen Gegebenheiten im Fördergebiet erwachsen Zukunftschancen für 

grenzübergreifendes Wirtschaftswachstum und Beschäftigung auch im Tourismus. 

Schwerpunkte der Entwicklung können insbesondere der grenzübergreifende Wasser-, Rad- 

und Naturtourismus sowie der Gesundheitstourismus sein. Voraussetzung dafür ist 

allerdings der weitere Ausbau der touristischen Infrastruktur im ländlichen Grenzraum und 

die gemeinsame, grenzübergreifende Vermarktung touristischer Produkte.  

 

Humanressourcen, Kultur und Bildung 

 

Neue, vor allem grenzübergreifende Formen der Bildungssicherung und frühkindlichen 

Erziehung und Betreuung, der medizinischen und pflegerischen Versorgung, der 

altersgerechten Gestaltung der Infrastruktur, der Mobilität und Erreichbarkeit, der 

technischen Infrastruktur und der planerischen Vorsorge sowie der Erschließung und 

Absicherung des Sozialkapitals sind unerlässlich für das künftige Funktionieren regionaler 

Entwicklung innerhalb des Fördergebiets. 

 

Den Leistungen des Bildungssystems kommt angesichts der unmittelbar bevorstehenden 

demographischen Wende und des weiterhin steigenden Qualifikationsbedarfs in der 

Wirtschaft eine Schlüsselrolle für die künftige Entwicklung im Fördergebiet zu. 

Dieser demografische Wandel wird die Bedingungen im System der beruflichen Bildung 

grundlegend verändern. In den kommenden Jahren ist es erforderlich die Bemühungen im 

(hoch)schulischen und im universitären Bereich zu verstärken. Darüber hinaus müssen neue 

grenzübergreifende Ansätze im System der beruflichen Bildung implementiert werden. 

 

Die gemeinsame grenzübergreifende Qualifizierung und Ausbildung sowie die 

Zusammenarbeit von Universitäten und Hochschulen sind Chancen für die Region und 

müssen noch stärker als bisher entwickelt werden. Die sich daraus ergebene 

Bildungsstruktur kann den angestrebten Wissenstransfer maßgeblich unterstützen. 



Operationelles Programm des Ziels ĂEuropªische territoriale Zusammenarbeitñ ï ĂGrenz¿bergreifende 

Zusammenarbeitñ Mecklenburg-Vorpommern/Brandenburg - Wojewodschaft Zachodniopomorskie 

 41 

Ein Kernpunkt für das Fördergebiet ist u. a. die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit 

durch Innovation sowie Forschung und Entwicklung. Insbesondere muss die wirtschaftliche 

Entwicklung durch eine sinnvolle grenzübergreifende Vernetzung von Unternehmen 

untereinander sowie mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen vorangetrieben werden. 

Die bisher geschaffenen Netzwerke z.B. auf dem Gebiet der Plasmatechnologie sowie in der 

Telemedizin zeigen, dass eine grenzübergreifende Zusammenarbeit zum gegenseitigen 

Vorteil funktioniert. 

 

Die Bewältigung der Auswirkungen der Globalisierung der Wirtschaft und des 

demografischen Wandels in großen Teilen des Fördergebiets erfordert zielgerichtete 

Maßnahmen auch in der kulturellen und sozialen Zusammenarbeit, um den wirtschaftlichen 

und sozialen Zusammenhalt zu sichern. 

Die gemeinsame Bekämpfung sozialer Ausgrenzung, insbesondere benachteiligter Gruppen 

wie Menschen mit Behinderungen und die generationenübergreifende Solidarität in einer 

alternden Gesellschaft nimmt einen hohen Stellenwert ein. Das betrifft auch die wachsenden 

Anforderungen an die Betreuung alter Menschen und die Unterstützung in Not geratener 

Menschen aller Altersgruppen und sozialer Gruppen.  

Die erforderlichen sozialen Dienste grenzübergreifend zu entwickeln, vorzuhalten und 

anzubieten bleibt das gemeinsame Ziel im Fördergebiet. 

 

Eingebettet in diese Aufgabenstellung sind gemeinsame Anstrengungen zur Entwicklung der 

sozialen und kulturellen Infrastruktur, sozialer Dienstleistungen und des kulturellen 

Angebotes, die Förderung grenzübergreifender Kontakte im Rahmen von Kulturprogrammen, 

Austausch von Ensembles, Jugendaustausch, Zusammenarbeit von Vereinen, Verbänden 

und Organisationen von wesentlicher Bedeutung.  

 

 

5.2 Strategische Kohärenz zu anderen Programmen 

Die Ziel 3-Förderung erfolgt im Fördergebiet gleichzeitig mit dem Einsatz einer Reihe 

weiterer regionaler, nationaler und europäischer Förderinstrumente. Eine Vielzahl fachlicher 

Aspekte, die aus Ziel 3 gefördert werden, wird auch von anderen Förderinstrumenten 

angesprochen.  

 

Die strategische Ausrichtung von Ziel 3 besteht darin, im Verhältnis zu den anderen 

Instrumenten zusätzliche Impulse durch die gezielte Stärkung der grenzübergreifenden 

Kooperation zu erzielen. Die Ziel 3-Förderung folgt damit der Zielsetzung der EFRE-

Verordnung Ăgrenz¿bergreifende Tªtigkeitenñ zu entwickeln. In der operationellen 

Umsetzung wird dies auch durch die Auswahlkriterien sichergestellt, in denen die Vorgaben 

der Verordnung aufgegriffen werden und nur Projekte gefördert werden, bei denen die 

deutschen und polnischen Partner auf mindestens zwei der folgenden vier Arten 

kooperieren: gemeinsame Ausarbeitung, gemeinsame Durchführung, gemeinsames 

Personal, gemeinsame Finanzierung. 

 

Der Grundgedanke des Programms ist, dass die wirtschaftliche Entwicklung, der 

Bildungsbereich oder regionale Forschungseinrichtungen vom Austausch und der 
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Kooperation mit Partnern im Nachbarland profitieren können. Die Ziel 3-Förderung ist darauf 

fokussiert, diesen Mehrwert durch Kooperation zu erschließen. Genau in diesem Fokus liegt 

somit zum einen die Abgrenzung, zum anderen aber auch das Synergiepotenzial zu anderen 

Förderinstrumenten. 

 

Mit dem Interventionsbereich des EFRE im Rahmen von Ziel 1 weist das Ziel-3-Programm 

beispielsweise durch die Förderung grenzüberschreitender Verkehrsverbindungen, 

Unterstützung des Tourismus, Stärkung der Unternehmenskooperation, der Kooperation von 

Forschungseinrichtungen, sowie grenzübergreifendes Standort- und Tourismusmarketing 

Berührungspunkte auf. In diesen Bereichen wird das Ziel-3-Programm die Bemühungen im 

Rahmen des EFRE-OP verstärken und unterstützen, indem gezielt die Potenziale der 

grenzübergreifenden Kooperation erschlossen werden. Beiträge der Ziel-3-Förderung 

können somit inhaltlich alle drei Prioritätsachsen des EFRE-Programms Mecklenburg-

Vorpommern unterst¿tzen: 1 ĂFºrderung von Innovation, Forschung und Entwicklung, 

Bildungñ, 2 ĂSteigerung der Wettbewerbs- und Anpassungsfªhigkeit von KMUñ und 3 

ĂEntwicklung und Ausbau der Infrastruktur f¿r wirtschaftliches Wachstumñ. 

 

Für den Interventionsbereich des ESF im Rahmen von Ziel 1 wird die Förderung der 

grenzüberschreitenden Kooperation in den Bereichen berufliche Erstausbildung, Entwicklung 

von Modulen zur Stärkung der interkulturellen Kompetenz, Entwicklung 

grenzüberschreitender Ausbildungsinhalte zu einer Unterstützung der Förderung im Rahmen 

des ESF-OP beitragen können. Der Beitrag der Ziel-3-Förderung liegt somit inhaltlich vor 

allem im Bereich der Prioritätsachsen B ĂVerbesserung des Humankapitalsñ und C 

ĂVerbesserung des Zugangs zu Beschªftigung sowie der sozialen Eingliederung von 

benachteiligten Personenñ aus dem ESF-OP des Landes Mecklenburg-Vorpommern. 

 

Unter Abgrenzungsgesichtspunkten muss der Vollständigkeit halber auf die grundsätzlich 

unterschiedlichen Fördergebietskulissen aller im deutsch-polnischen Fördergebiet zum 

Einsatz kommenden Förderinstrumente verwiesen werden. So zielt beispielsweise die 

Förderung des ELER auf die Entwicklung der in den jeweiligen Entwicklungsprogrammen für 

den ländlichen Raum (EPLR) definierten ländlichen Räume. Die Ziel-3-Förderung ist in dem 

oben beschriebenen Sinn strategisch auf die Entwicklung des deutsch-polnischen 

Fördergebiets, das heißt auf die Entwicklung eines Fördergebietes beiderseits der Grenze 

ausgerichtet. 

 

 

5.3 Programmziele 

Zur Nutzung der festgestellten Entwicklungschancen für das Fördergebiet ist es 

insbesondere notwendig, integrierte grenzübergreifende Lösungsansätze zu entwickeln und 

zu implementieren. Das Programm greift hierzu die im vorangegangenen Abschnitt 

skizzierten zentralen strategischen Ansatzpunkte auf. 

 

Entsprechend der Situationsanalyse des deutsch-polnischen Fördergebiets und den 

Erfahrungen der bisherigen grenzübergreifenden Förderung sowie den Schlussfolgerungen 
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für die Programmstrategie ergibt sich für das vorliegende Operationelle Programm folgendes 

programmatische Oberziel: 

 

Beitrag zur gleichmäßigen und ausgewogenen Entwicklung des 

Fördergebiets durch grenzübergreifende Annäherung der 

Bewohner, Unternehmen und Institutionen. 
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Untersetzt wird dieses Oberziel durch drei strategische Ziele, die mit ihren jeweiligen 

Teilzielen in folgender Übersicht zusammengefasst werden: 

 

Beitrag zur gleichmäßigen und ausgewogenen Entwicklung des Fördergebiets 

durch grenzübergreifende Annäherung der Bewohner, Unternehmen und 

Institutionen 

Grenzübergreifende 

Verbesserung der 

Infrastruktur und des 

Umweltschutzes  

Grenzübergreifende 

Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit 

von Wirtschaft und 

Wissenschaft  

Verstärkung des 

territorialen 

Zusammenhalts der 

Bevölkerung  

Verbesserung der Mobilität im 

Fördergebiet durch den Ausbau 

grenzübergreifender und für die 

Entwicklung des Fördergebiets 

bedeutsamer 

Verkehrsverbindungen 

Verbesserung der 

grenzübergreifenden 

wirtschaftlichen 

Zusammenarbeit  

Grenzübergreifende Nutzung 

und Stärkung der 

Humanressourcen ï Bildung, 

Qualifizierung sowie Fremd-

sprachenkenntnisse und 

interkulturelle Kompetenz als 

Schlüsselfaktoren für die 

langfristige, gemeinsame 

Entwicklung des deutsch-

polnischen Fördergebiets 

Verbesserung der 

grenzübergreifenden 

technischen und touristischen 

Infrastruktur 

Grenzübergreifende 

Entwicklung von Tourismus und 

Regionalmarketing im deutsch-

polnischen Fördergebiet 

Verstärkung der 

grenzübergreifenden 

Zusammenarbeit in den 

Bereichen Soziales, 

Gesundheit, Kultur und Sport 

Grenzübergreifender Schutz 

der natürlichen Ressourcen und 

Sicherung ihrer nachhaltigen 

Nutzbarkeit 

Intensivierung der 

grenzübergreifenden FuE-

Kooperation und Entwicklung 

von Forschungsnetzwerken 

Verbesserung von kleineren 

Ăalltªglichenñ 

grenzübergreifenden Kontakten 

der Bewohner 

Querschnittsziele: 

 Grenzüberschreitende Bewahrung der Natur- und Kulturlandschaft unter Einbeziehung der 

europäischen und nationalen Ziele des Kyoto-Protokolls, der FFH-Richtlinie, der EU-

Vogelschutzrichtlinie, der Wasserrahmenrichtlinie und der Europäischen Klimastrategie  

 Chancengleichheit von Frauen und Männern durch pro-aktive, grenzübergreifende 

Maßnahmen 

 Grenzübergreifende Entwicklung und Nutzung von Informations- und 

Kommunikationstechnologien 

 

Für das Oberziel können Wirkungen durch die Reduzierung der grenzbedingten Hindernisse 

und Nutzung der Potenziale gemeinsamer Infrastrukturentwicklung erwartet werden. Die 

Kooperation von Wirtschaft und Forschung kann der wirtschaftlichen Entwicklung des 

gesamten Grenzraums Impulse geben. Mit der Kooperation im Bildungsbereich wird auf 

einen gemeinsamen Arbeits- und Bildungsmarkt hingearbeitet. Die breite gesellschaftliche 

Kooperation schafft schließlich die Voraussetzung, auch weitere Kooperationspotenziale 

nutzen zu können. 
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Somit sind von allen drei strategischen Zielen deutliche Beiträge zum Oberziel zu erwarten. 

In der finanziellen Gewichtung wird ï nicht als Ausdruck besonderer strategischer Relevanz, 

sondern alleine aufgrund der hohen Kosten infrastruktureller Projekte ï das erste 

strategische Ziel, und damit die Priorität 1 des Programms, ein höheres Gewicht haben als 

die anderen beiden Prioritäten. 

 

Ausgehend von den Ergebnissen der Situationsanalyse und der bisherigen INTERREG-

Förderung werden zur Erreichung der Programmziele folgende Prioritäten festgelegt: 

 

1. Förderung der Infrastruktur für grenzübergreifende Kooperation und der 

Umweltsituation im Grenzraum 

Wie in der Situationsanalyse beschrieben, bestehen nach wie vor spürbare 

Defizite bei der grenzübergreifenden Verkehrsinfrastruktur. Das betrifft sowohl 

den Straßen- als auch den Schienenverkehr sowie die Wasserstraßen- bzw. 

Seeverbindungen. Ein weiterer Schwerpunkt bleiben die fehlenden Ost-West- 

sowie Nord-Süd Verbindungen und die Anbindung der für die Entwicklung des 

deutsch-polnischen Fördergebiets wichtigen Siedlungsräume und touristischen 

Gebiete an die leistungsfähigen Hauptverkehrsachsen und die oberzentralen 

Städte. 

Die technische und touristische Infrastruktur muss grenzübergreifend an die 

Erfordernisse der demografischen und wirtschaftlichen Entwicklung angepasst 

werden. 

Diese Vorhaben sollen unter Beachtung der europäischen und nationalen 

Vorgaben zur Sicherung des Schutzgebietssystems Natura 2000 umgesetzt 

werden. 

Die abwechslungsreiche Struktur des deutsch-polnischen Fördergebiets mit 

ihrer besonderen ökologischen Bedeutung prägt die Natur und das 

Landschaftsbild des Fördergebiets maßgeblich. Der Schutz und der Erhalt 

dieses vielfältigen und abwechslungsreichen Landschaftsgefüges hat oberste 

Priorität. Dabei ist es besonders wichtig, das deutsch-polnische Fördergebiet 

als einen gemeinsamen Naturraum zu betrachten und entsprechend 

gemeinsam aktiv zu werden. 

 

2. Förderung grenzübergreifender Wirtschaftsverflechtungen sowie 

Verstärkung der Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft 

Ausgehend von einem niedrigen Niveau, besonders in Anbetracht der geringen 

Industriedichte im Fördergebiet, haben sich die grenzübergreifenden 

Wirtschaftsbeziehungen in den letzten Jahren spürbar entwickelt. Die 

Zusammenarbeit ist aber noch stark ausbaufähig. Mittels Bildung 

grenzübergreifender Netzwerke können in enger Kooperation mit den 

regionalen Forschungs- und Bildungseinrichtungen Innovationskräfte 

freigesetzt, Arbeitsplätze geschaffen und die Entwicklung und der Absatz neuer 

Produkte initiiert werden. 

Besonderen Stellenwert hat die Schaffung von Voraussetzungen insbesondere 

für grenzübergreifende Angebote und Marketingstrategien. 
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3. Grenzübergreifende Entwicklung der Humanressourcen und 

Unterstützung von grenzübergreifenden Kooperationen in Bereichen wie 

Gesundheit, Kultur und Bildung 

Den Leistungen des Bildungssystems kommt angesichts der unmittelbar 

bevorstehenden demographischen Wende und des weiterhin steigenden 

Qualifikationsbedarfs in der Wirtschaft eine Schlüsselrolle für die künftige 

Entwicklung im Fördergebiet zu. In den kommenden Jahren ist es erforderlich, 

die grenzübergreifenden Bemühungen im schulischen und im hochschulischen 

Bereich weiter zu verstärken. Darüber hinaus müssen neue grenzübergreifende 

Ansätze im System der beruflichen Bildung implementiert werden. 

Die bestehenden Unterschiede in den Bildungssystemen beiderseits der 

Grenze, Barrieren wie die Sprache oder Unterschiede in der Mentalität können 

überwunden werden. 

Besonders bewährt haben sich hierbei die Begegnungen und gemeinsamen 

Aktivitäten der Bürger beider Länder.  

Der kulturelle und soziale Austausch aller gesellschaftlichen Gruppen und aller 

Altersstufen ist weiterhin zu verstärken, um langfristig ein solides 

gutnachbarschaftliches Verhältnis zu entwickeln und das Zusammenwachsen 

der Grenzregion zu unterstützen. 

 

4. Technische Hilfe 

Die Technische Hilfe ist ein notwendiger Bestandteil des Programms. Sie dient 

der Verwaltung und Begleitung des Operationellen Programms.  

Wichtige Aufgaben sind die Unterstützung der regionalen und lokalen Akteure 

bei der Projektumsetzung, die finanzielle Kontrolle und Berichterstattung, das 

Überwachen des Erreichens der Programmziele inklusive der Querschnittsziele 

sowie die Durchführung von Publizitätsmaßnahmen. 
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6. Prioritäten und Hauptaktivitäten des Programms 

6.1 Prioritäten und Hauptaktivitäten 

 

1 Förderung der Infrastruktur für grenzübergreifende Kooperation und der 

Umweltsituation im Grenzraum  

 Förderung der grenzübergreifenden Verkehrsverbindungen (Straße, Schiene, 

Wasserwege, Radwege)  

insbesondere durch: 

 Anbindung an die Transeuropäischen Netze und das überregionale Straßen- 
und Verkehrsnetz, z.B. Ortsumgehungen, Brücken, Gemeinde-, Kreis- und 
Landesstraßen, touristische Straßenanbindungen  

 Maßnahmen im Rahmen der verkehrssicherheitstechnischen 
Begleitinfrastruktur  

 Grenzübergreifende wissenschaftliche Projekte und Veranstaltungen zu den 
Themenbereichen Verkehr, Raumordnung, Landes- und Regionalplanung, 
Stadtentwicklung/Stadtumbau  

 
 

 Förderung der grenzübergreifenden Wirtschaftstruktur  

insbesondere durch: 

 Grenzübergreifende technische Infrastrukturmaßnahmen 
(Aufbau/Ausbau/Rückbau) im städtischen und ländlichen Raum (u. a. 
Abwasser, Energie, Telekommunikation)  

 Förderung der touristischen Infrastruktur, insbesondere des Wassertourismus 

 Investive Maßnahmen zum weiteren Ausbau touristischer Angebote, 
insbesondere zur Qualifizierung der bereits vorhandenen touristischen 
Infrastruktur (Rad-, Wasser-, Natur-, Reit- und Kulturtourismus)  

 Vorhaben der Bereiche Wasserqualität, Natur-, Landschafts-, Klimaschutz, 

Verringerung von Umweltbelastungen und ïrisiken  

insbesondere durch: 

 Verbesserung der Wasserqualität im Grenzgebiet, besonders im Raum des 
Flusses Oder und des Stettiner Haffs und anderen touristisch wichtigen 
Gewässer  

 vorbeugender Hochwasserschutz im Rahmen der Grenzflüsse  

 Grenzübergreifende Maßnahmen zum Schutz der Fauna- und 
Floravorkommen und zur Verbesserung des natürlichen Erbes 

 Zusammenarbeit in den Bereichen der Versorgungs- und 
Entsorgungseinrichtungen (Trinkwasser, Abwasser, Abfallwirtschaft, 
Energiesysteme) 

 Integration umweltfreundlicher Maßnahmen in den Bereichen 
Stadtentwicklung, Verkehrs- und Raumplanung  

 Fortführung des grenzübergreifenden Brand- und Katastrophenschutzes  

 Aufbau einer grenzübergreifenden Geodatenstruktur  

 Installierung eines gemeinsamen Monitoringsystems für Oberflächengewässer 
im Programmgebiet,  
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 Installierung eines gemeinsamen Systems für die Bewertung der Luftqualität 
im Programmgebiet unter Berücksichtigung der Erfassung von Luftemissionen 
und Modellierung. 

 

Output- und Ergebnisindikatoren für die Priorität 1: 

- Streckenlänge der neu errichteten Verkehrswege (Straße, Schiene) 

- Streckenlänge der ausgebauten Verkehrswege (Straße, Schiene) 

- Streckenlänge der neu errichteten Wander- bzw. Radwege 

- Anzahl der gemeinsamen Veranstaltungen zu den Themen Verkehr, Raumordnung, 

Regionalplanung  

- Anzahl der durch Tourismusprojekte geschaffenen/ gesicherten Arbeitsplätze (darunter für Frauen)  

- Anzahl der Beteiligten an Projekten des Umwelt-, Brand- und Katastrophenschutzes / davon 

Projektleitung durch Frauen 

- Anzahl der entstandenen gemeinsamen Schutzkonzeptionen 

- Größe der von Umweltschutzprojekten betroffenen Fläche  

- Anzahl der von Abwasser- bzw. Müllaufbereitungsprojekten betroffenen Haushalte   

 

 

2 Förderung grenzübergreifender Wirtschaftsverflechtungen sowie Verstärkung  

der Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft  

 Unterstützung deutsch-polnischer Unternehmenskooperationen und ïnetzwerke  

insbesondere durch: 

 Kooperationsbörsen und Branchenkonferenzen, insbesondere im Rahmen 
regionaler und branchenspezifischer Clusterbildungen; Servicecenter - Hilfe 
bei der Kontaktanbahnung und anschließendes Coaching, Aufbau und Pflege 
grenzübergreifender Wirtschaftsdatenbanken  

 gegenseitige Wirtschaftspräsentationen der Länder Mecklenburg-
Vorpommern, Brandenburg und der Wojewodschaft Zachodniopomorskie 

 Kooperation von Unternehmervereinen und Verbänden, Handwerks-, 
Wirtschafts- und Handelskammer  

 Förderung gemeinsamer Zertifizierung  

 Unterstützung von Existenzgründungen, die grenzübergreifende 
Wirtschaftstätigkeiten anstreben (Qualifizierung, Beratung, Coaching)  

 Unterstützung bei der Entwicklung von regionalen grenzübergreifenden 
Wertschöpfungsketten  

 Unterstützung der KMU bei der Erschließung von neuen Märkten im 
Partnerland sowie deutsch-polnische Unternehmenskooperationen bei der 
gemeinsamen Erschließung von Märkten (z. B. Messebeteiligung, Coaching, 
Dolmetscher-/Übersetzungsleistungen)  

 Maßnahmen zum grenzübergreifenden Standort- und Tourismusmarketing  

insbesondere durch: 

 Maßnahmen zur nachhaltigen Regionalentwicklung im deutsch-polnischen 
Grenzraum mit den Schwerpunkten Kompetenzentwicklung im 
grenzübergreifenden Regionalmanagement, Diversifizierung 
landwirtschaftlicher hin zu nichtlandwirtschaftlichen Tätigkeiten, u. a. durch 
Förderung des ländlichen Tourismus und Naturtourismus 

 Entwicklung weiterer touristischer Zentren und der Großschutzgebiete im 
Rahmen der Zusammenarbeit zwischen den Tourismuspartnern im 
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Fördergebiet 

 Grenzübergreifende Vermarktung von Gewerbegebieten in der deutsch-
polnischen Grenzregion  

 Entwicklung von gemeinsamen touristischen Produkten  

Förderung von grenzübergreifenden Kooperationen und Netzwerken von 

Wissenschafts-, Forschungs- und Technologieeinrichtungen zur Verbesserung des 

Zugangs zu wissenschaftlichen Kenntnissen und des Technologietransfers  

insbesondere durch: 

 Aufbau eines grenzübergreifenden Systems von Innovations- und 
Technologietransferförderung  

 Förderung von innovativen Produktions-, Informations- und 
Kommunikationstechnologien  

 Schaffung von Netzwerken zwischen den Hochschulen und Unternehmen  

 Maßnahmen zur Medien- und IT-Netzwerkbildung  

 Maßnahmen zur Einführung von grenzübergreifenden Internet-Plattformen, 
Datenbanken und e-Commerce  

Output- und Ergebnisindikatoren für die Priorität 2: 

- Anzahl deutsch ï polnischer Wirtschaftstreffen/ Gründertreffen   

- Anzahl der beteiligten Einrichtungen und KMU / davon aus dem Nachbarland  

- Anzahl der damit initiierten Unternehmenskooperationen  

- Anzahl der damit geschaffenen/ gesicherten Arbeitsplätze (darunter für Frauen)  

- Anzahl gemeinsamer Messen  

- Anzahl teilnehmender Einrichtungen/ KMU / davon aus dem Nachbarland  

- Anzahl gemeinsamer Tourismusaktivitäten  

- Projekte zur Unterstützung von Netzwerkbildung / IT - Netzwerke  

- Anzahl der durch Projekte erreichten Netzwerkpartner / davon aus dem Nachbarland  

- Anzahl der in den Netzwerken initiierten Aktivitäten  

- Anzahl der Aktivitäten zum Technologie- und/oder Informationstransfer 

- Anzahl der in den Netzwerken initiierten Aktivitäten mit überregionaler Dimension 

- Anzahl von gemeinsamen Zertifizierungen 

- Anzahl der Teilnehmer/-innen an Beratungen  

 

3 Grenzübergreifende Entwicklung der Humanressourcen und Unterstützung von 

grenzübergreifenden Kooperationen in Bereichen wie Gesundheit, Kultur und 

Bildung 

 Gemeinsame Projekte im Bereich Qualifizierung und Berufsausbildung, 

Berufsabschlüsse für Tätigkeiten im deutsch-polnischen Fördergebiet 

Umweltbildung.  

insbesondere durch: 

 Aufbau und Weiterentwicklung grenzübergreifender Kooperationen im 
Ausbildungsbereich  

 Entwicklung und Anwendung von Modulen zur Qualifizierung im Bereich der 
interkulturellen Kompetenz als fester Bestandteil von Aus- und 
Weiterbildungsangeboten Fremdsprachenausbildung (Deutsch/Polnisch) und 
grenzübergreifender Schüler- und Lehrlingsaustausch (Kooperation von 
Bildungseinrichtungen)  

 Erprobung und Entwicklung grenzübergreifender Ausbildungsinhalte  
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 Förderung der wirtschaftsnahen Erstausbildung in Kooperation mit deutschen, 
bzw. polnischen Institutionen in den Bereichen produzierendes Gewerbe (z.B. 
Metallbe- und ïverarbeitung), Tourismus und Dienstleistungssektor, u. a. 
Gesundheitsbranche, Umwelt, innovative Technologien, Rettungswesen und 
öffentliche Sicherheit 

 Förderung der nachbarschaftlichen Zusammenarbeit der Gebietskörperschaften 

sowie privaten Kulturträgern, Vereine und Institutionen zur Weiterentwicklung 

der guten Beziehungen bzw. der sozialen Kohäsion  

insbesondere durch: 

 Gemeinsame Strategien, Konzepte, Studien für die regionale Entwicklung des 
deutsch-polnischen Fördergebiets  

 Maßnahmen zur Berufs- und Sozialaktivierung und Suchtvorbeugung im 
Rahmen der grenzübergreifenden Kooperation  

 Grenzübergreifende Veranstaltungen zur Integration der Bevölkerung des 
deutsch-polnischen Fördergebiets 

 Gemeinsame kulturelle, soziokulturelle, sportliche und schulische Projekte 
sowie Veranstaltungen für Schüler und Jugendliche  

 Maßnahmen im Bereich der grenzübergreifend wirkenden öffentlichen 
Infrastruktur in den Bereichen Erholung, Kultur, Sport und soziale Infrastruktur  

 Ausbau und Modernisierung der Zentren der deutsch-polnischen 
Zusammenarbeit  

 Förderung von Projekten der Gesundheitswirtschaft  

 Bekanntmachung des jeweiligen Natur- und Kulturerbes im Nachbarland 

 gegenseitige Präsentationen der Länder Mecklenburg-Vorpommern, 
Brandenburg und der Wojewodschaft Zachodniopomorskie  

 Schutz der Standorte und Denkmäler mit besonderer kultureller Bedeutung für 
das deutsch-polnische Fördergebiet 

 Ausbau und Weiterentwicklung grenzübergreifend wirksamer Umweltbildungs- 
und Besucherzentren 

 Fonds für kleine Projekte (SPF) 

Output- und Ergebnisindikatoren für die Priorität 3: 

- Anzahl von Qualifizierungs- und Berufsbildungsprojekten  

- Anzahl der teilnehmenden Personen darunter Frauen / Jugendliche 

- Anzahl der im Anschluss in den 1. Arbeitsmarkt geführten Personen darunter Frauen / 

Jugendliche 

- Anzahl der Projekte zur Überwindung der Sprachbarrieren 

- Anzahl kooperativer Projekte zur Förderung beruflicher Erstausbildung 

- Anzahl gemeinsamer sozialer Projekte  

- Anzahl der erreichten Personen darunter Frauen / Jugendliche 

- Anzahl der (investiven) Projekte mit Aktivitäten in den Bereichen Kultur, Soziales, Freizeit 

und Sport (ohne SPF)  

- Anzahl der generierten Konzeptionen/ Kooperationen  

- Anzahl der Projekte zur integrierten Dorfentwicklung 

- Anzahl der Projekte zur Verzahnung kultureller Angebote 

- Anzahl Netzwerkteilnehmer / Einrichtungen / Hochschulen 

- Anzahl gemeinsamer Konzeptionen / Studien etc. 

- Anzahl der Projekte im SPF  

- Anzahl der teilnehmenden Personen darunter Frauen / Jugendliche / Kinder an Projekten 

des SPF 
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4 Technische Hilfe 

 Vorbereitung, Durchführung, Begleitung und Kontrolle sowie 

Evaluierung und Studien; Information und Kommunikation 

insbesondere durch: 

 Vorbereitung der Intervention (Programmplanungsdokumente, Unterstützung 
und Beratung)  

 Hilfestellung für die regionalen und lokalen Akteure bei der Umsetzung des 
Programms 

 Vorhaben der Begleitung und Bewertung 

 Prüfungen und Kontrollen sowie Vorhaben zur Weiterentwicklung der 
Kontrollsysteme 

 Ausgaben für Vorbereitung und Durchführung von Sitzungen des 
Begleitausschusses 

 Übersetzungsleistungen  

 Abstimmung der regionalen Partner zu Sachgebieten der regionalen 
Entwicklung entsprechend der vereinbarten Handlungsfelder 

 Ständige Entwicklung und Aktualisierung der Entwicklungsdokumente 

 Durchführung von Analysen und Studien, auch allgemeiner Art 

 Vorbereitung und Durchführung von Publizitätsmaßnahmen 

 Anschaffung, Errichtung und Pflege von EDV-Systemen für die Verwaltung,  
Begleitung und Bewertung der unterstützten Maßnahmen 

 Externe Evaluierung einschließlich der Fortentwicklung von 
Bewertungsmethoden 

 Entwicklung von Gender-Kompetenz bei den handelnden Akteuren 
 

Output- und Ergebnisindikatoren für die Priorität 4: 

- Anzahl der Projekte  

- Anzahl der publizitätswirksamen Projekte   

- Anzahl der Projekte zur Verbesserung der Programmbegleitung  

- Anzahl der Projekte zur gemeinsamen Programmverwaltung 

- Anzahl innovativer Aktionen und Projekte zur Unterstützung der Umsetzung des 

Querschnittsziels der Chancengleichheit von Frauen und Männern und Unterstützung zur 

Entwicklung von Gender-Kompetenz der handelnden Akteure 

- Anzahl der Projekte zur Unterstützung der Umsetzung des Querschnittsziels der 

Nachhaltigkeit 

- Anzahl der Projekte zur Unterstützung der Umsetzung des Querschnittsziels der 

wissensbasierten Wirtschaft 

- Anzahl der Projektberatungsgespräche 
 

 

 

Programmübergreifend werden für die Begleitung und Bewertung sowie die Projektauswahl 

zu jedem Vorhaben folgende Indikatoren erfasst: 

 

 Erfüllungsgrad der Art der Kooperation (gemeinsame Ausarbeitung, gemeinsame 

Durchführung, gemeinsames Personal, gemeinsame Finanzierung) 

 Wirkung auf die grenzüberschreitende Integration 

 Wirkung auf die Umwelt 
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 Beitrag zur Verbesserung der grenzüberschreitenden Strukturen 

 Bezug zur Gleichstellung und Nichtdiskriminierung 

 Nachhaltigkeit von Vorhaben 

 

Die Breite der Interventionen umfasst sowohl grenzübergreifende als auch wirtschafts- 

arbeitsmarkt- und umweltpolitische Aspekte. Diese Interventionsketten haben eine zum Teil 

sehr unterschiedliche Wirkungstiefe. 

Die umfangreiche Bandbreite der zu fördernden Vorhaben und das begrenzte 

Finanzvolumen des Programms führen dazu, dass im Rahmen der Programmumsetzung nur 

eine geringe Zahl gleichartiger Projekte gefördert wird. Einer ausgewogenen statistischen 

Auswertung werden daher enge Grenzen gesetzt. 

In Anbetracht dieser Ausgangssituation wird daher das Grundgerüst eines 

Indikatorensystems für die Begleitung und Bewertung sowie die Projektauswahl vorgelegt, 

das aussagefähig und zeitnah auf Programm- und Prioritätenebene sein soll. 

Der somit erstellte Minimalkatalog Indikatoren auf Programm- und Prioritätenebene 

konzentriert sich auf die Erfassung der Fördereffekte der konkreten Vorhaben sowie auf die 

Einschätzung der Erreichung der Ziele auf Ebene der Prioritäten. 
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6.2 Quantifizierung der Ziele und Indikatoren auf Prioritätenebene 

 

Auf der Grundlage der Erfahrungen aus INTERREG III A und  unter Beachtung der neuen 

Prioritäten, Förderkriterien und der im Zeitraum 2007-13 verfügbaren finanziellen Mittel. 
 

1 Förderung der Infrastruktur für grenzübergreifende Kooperation und der 

Umweltsituation im Grenzraum  

Wert 

 Anzahl der Projekte zur Verbesserung der Verkehrsinfrastruktur  15 

 Anzahl der gemeinsamen Veranstaltungen zu den Themen Verkehr, 

Raumordnung, Regionalplanung  

3 

 Anzahl der beschäftigungswirksamen investiven Projekte  3 

 Anzahl der beschäftigungswirksamen Tourismusprojekte  4 

 Anzahl der Projekte im Bereich des Umwelt-/Katastrophenschutzes  12 

 Anzahl der an Umweltschutzprojekten beteiligten Partner  50 

 Anzahl der Projekte im Bereich Natürliches Erbe 5 

 Anzahl gemeinsamer Aktivitäten in den Bereichen Grundwassermanagement, 

Abwasserbehandlung, Müllaufbereitung bzw. -vermeidung  

5 

2 Förderung grenzübergreifender Wirtschaftsverflechtungen sowie 

Verstärkung der Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft  

 

 Anzahl der Projekte zur Stärkung der wirtschaftlichen Zusammenarbeit 15 

 Anzahl der Projekte zur Stärkung der wissenschaftlichen 

Zusammenarbeit 

10 

 Anzahl initiierter deutsch ï polnischer Wirtschaftskooperationen   50 

 Anzahl der beteiligten Einrichtungen und KMU an den Kooperationen  1.000 

 Anzahl gemeinsamer Messen und Marketingmaßnahmen 15 

 Anzahl der durch Projekte erreichten Netzwerkpartner   50 

 Anzahl der in den Netzwerken initiierten Aktivitäten  100 

3 Grenzübergreifende Entwicklung der Humanressourcen und 

Unterstützung von grenzübergreifenden Kooperationen in Bereichen wie 

Gesundheit, Kultur und Bildung  

 

 Anzahl von Qualifizierungs- und Berufsbildungsprojekten  10 

 Anzahl der teilnehmenden Personen 3.500 

 Anzahl von Projekten zur Überwindung der Sprachbarrieren 50 

 Anzahl der teilnehmenden Personen 1.000 

 Anzahl gemeinsamer sozialer Projekte  5 

 Anzahl der in den sozialen Projekten erreichten Personen  500 

 Anzahl der Projekte mit Aktivitäten in den Bereichen Kultur, Sport und Freizeit 

(ohne SPF)  

15 

 Anzahl der daraus resultierenden Partnerschaften  25 

 Anzahl der Projekte mit Einbeziehung medizinischer Netzwerke  3 

 Anzahl der Projekte im SPF  750 

 Anzahl der teilnehmenden Personen an Projekten des SPF  15.000 

4 Technische Hilfe   

 Anzahl der Projekte des OP 170 

 Anzahl der publizitätswirksamen Projekte   10 

 Anzahl der Projekte zur Verbesserung der Programmbegleitung  5 

 Anzahl der Projekte zur gemeinsamen Programmverwaltung 5 
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6.3 Ausgabendimensionen 

 Förderung der Infrastruktur für grenzübergreifende Kooperation 
und der Umweltsituation im Grenzraum  

55.720.708 

16 Schienenverkehr 1.114.400 

23 Land- und Gemeindestraßen 16.716.200 

24 Fahrradwege 6.686.500 

26 Kombinierter Verkehr 2.228.800 

28 Intelligente Beförderungssysteme 1.114.400 

29 Flughäfen 557.200 

30 Häfen 1.671.600 

31 (Regionale und lokale) Binnenwasserwege 3.900.400 

41 Erneuerbare Energien: Biomasse 557.200 

42 Erneuerbare Energien: Wasserkraft, Erdwärme u. a. 1.114.400 

44 Bewirtschaftung von Hausmüll und Industrieabfällen  557.200 

45 Wasserbewirtschaftung und ïverteilung (Trinkwasser) 1.671.600 

46 Abwasserbehandlung (Abwässer) 4.457.700 

47 Luftqualität 557.200 

48 Integrierte Vorbeugung und Kontrolle von Umweltverschmutzung  557.200 

53 Risikoverhütung (einschließlich der Ausarbeitung und Durchführung von 
Plänen und Maßnahmen zur Verhütung und Bewältigung von natürlichen 
und technologischen Risiken) 

2.228.800 

54 Sonstige Umweltschutz- und Risikoverhütungsmaßnahmen  1.114.400 

55 Förderung des natürlichen Erbes 8.915.508 

 Förderung grenzübergreifender Wirtschaftsverflechtungen 
sowie Verstärkung der Zusammenarbeit von Wirtschaft und 
Wissenschaft  

29.951.364 

1 FTE-Tätigkeiten in den Forschungszentren  2.995.100 

2 FTE-Infrastrukturen (einschließlich Betriebsanlagen, 
Instrumentenausstattung und Hochgeschwindigkeits-Computernetzen 
zwischen Forschungszentren) und technologiespezifische 
Kompetenzzentren  

5.391.200 

3 Technologietransfer und Verbesserung der Kooperationsnetze zwischen 
kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) sowie zwischen diesen und 
anderen Unternehmen und Hochschulen, postsekundären Bildungs-
einrichtungen jeder Art, regionalen Behörden, Forschungszentren sowie 
Wissenschafts- und Technologieparks usw. 

4.492.700 

5 Fortgeschrittene Unterstützungsdienste für Unternehmen oder 
Unternehmenszusammenschlüsse 

5.091.700 

11 Informations- und Kommunikationstechnologien (Zugang, Sicherheit, 
Interoperabilität, Risikoverhütung, Forschung, Innovation, digitale Inhalte 
usw.) 

1.497.600 
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13 Dienste und Anwendungen für die Bürger (Online-Gesundheits- und 
Behördendienste, Lernen mit elektronischen Hilfsmitteln, Eingliederung in 
die Informationsgesellschaft usw.) 

898.500 

14 Dienste und Anwendungen für KMU (elektronischer Geschäftsverkehr, 
allgemeine und berufliche Bildung, Vernetzung) 

2.396.100 

56 Schutz und Aufwertung des natürlichen Erbes  599.000 

57 Verbesserung der touristischen Dienstleistungen  4.193.200 

74 Entwicklung des Humanpotenzials in den Bereichen Forschung und 
Innovation, insbesondere durch Postgraduiertenstudiengänge und 
Weiterbildung von Forschern und Vernetzung der Tätigkeiten von 
Hochschulen, Forschungszentren und Unternehmen 

2.396.264 

 Grenzübergreifende Entwicklung der Humanressourcen und 
Unterstützung von grenzübergreifenden Kooperationen in 
Bereichen wie Gesundheit, Kultur und Bildung  

39.511.452 

13 Dienste und Anwendungen für die Bürger (Online-Gesundheits- und 
Behördendienste, Lernen mit elektronischen Hilfsmitteln, Eingliederung in 
die Informationsgesellschaft usw.) 

1.185.300 

58 Schutz und Erhaltung des Kulturerbes  1.975.600 

59 Entwicklung kultureller Infrastruktur  3.951.100 

60 Verbesserung der kulturellen Dienstleistungen  1.185.300 

61 Integrierte Projekte zur Wiederbelebung städtischer und ländlicher Gebiete  1.580.500 

62 Entwicklung von Systemen und Strategien für lebenslanges Lernen: 
Ausbildung und Dienste für Arbeitnehmer zur Steigerung ihrer Fähigkeit zur 
Anpassung an den Wandel; Förderung von Unternehmergeist und 
Innovation 

6.716.900 

75 Bildungsinfrastruktur  2.765.800 

76 Gesundheitsinfrastruktur 6.321.800 

79 Sonstige soziale Infrastrukturen 1.185.300 

80 Förderung des Aufbaus von Partnerschaften, Bündnissen und Initiativen 
über die Vernetzung der maßgeblichen Akteure 

12.643.852 

 Technische Hilfe  7.629.146 

85 Vorbereitung, Durchführung, Begleitung und Kontrolle  6.866.200 

86 Evaluierung und Studien; Information und Kommunikation  762.946 

 
























































































